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A. 239.
Ende des Krieges In 6icht.
Alsvor Beginn des italieniſch türkiſchen Krieges einige

mal in der ganzen europäiſchen Preſſe Stimmen laut
wurden, welche es als wahrſcheinlich oder möglich hin
ſtellten, daß dem Ausbruche des Kampfes durch eine Ver
mittelung der Großmächte vorgebeugt werden würde,
da blieben wir konſequent bei der Meinung ſtehen, daß
eine friedliche Schlichtung des Zwiſtes vollſtändig aus
geſchloſſen ſei. Zur Begründung dieſer Auffaſſung der
Situation weiſen wir darauf hin, daß ja Italien feſt ent
ſchloſſen ſei, Tripolitanien dauernd zu beſetzen und in
politiſche ſowie militäriſche Verwaltung zu nehmen, wenn
auch zunächſt unter Beibehaltung der nominellen Ober
herrlichkeit des türkiſchen Sultans, und daß die Türkei
bis auf weiteres nicht daran denke, dies zuzulaſſen. Wir
ſagten ſpeziell, daß Jtalien erſt dann zu Friedensverhand
lungen geneigt ſein werde, wenn es die Beſetzung des
Landes erreicht habe. Die von der Pforte flehentlich
um Intervention gebetenen Mächte hatten tatſächlich in
Konſtantinopel eine in dieſem Sinne gehaltene Antwort
abgegeben, dahingehend, daß ihre Vermittlung erſt dann
ausſichtsreich ſein und einſetzen könne, wenn die Pforte
in die vollzogene Okkupation Tripolitaniens durch Italien
ſich gefügt habe oder mindeſtens, wenn letztere durchge
führt ſei. Jnzwiſchen hat das längſt erwartete Bom
bardement von Tripolis und anderer Küſtenſtädte, ſowie
die Landung italieniſcher Truppen begonnen. Es geſchah

dies erheblich ſpäter, als man urſprünglich annehmen zu
e gläubte, da die Truppen erſt auf TransportſchiſſenU

herbeigeſchafft werden mußten und nicht ſchon mit dem
erſten Demonſtrationsgeſchwader angelangt waren.
Der wichtigſte Teil des Wilajets Tripolis wird bald

in den Händen der Italiener ſein. Die Unterwerfung
des Hinterlandes wird aber wahrſcheinlich weniger leicht
vonſtatten gehen, indem ſich die türkiſchen Beſatzungs
truppen dahin zurückgezogen haben, um mit den dort
hauſenden Beduinen und Turways im Bunde den Wider
ſtand fortzuſetzen, der umſoweniger im Handumdrehen
zu überwinden ſein wird, als die türkiſchen Behörden alle
waffenfähigen Männer überhaupt, ohne Rückſicht auf
deren religiöſen Glauben, zu den Fahnen gerufen haben.
Trotzdem kann man ſchon jetzt ſagen, daß Italien ſich in
naheliegender Zeit im tatſächlichen Beſitz von ganz Tri
politanien befinden und infolgedeſſen bereit ſein wird,
ſich in Friedensverhandlungen einzulaſſen. Damit wäre
die erſte Etappe auf dem Wege der Beendigung des Kriegs
erreicht und der Moment gekommen, in welchem die Ver
mittlung der Mächte beginnen wird.

Nach gut verbürgten Nachrichten aus Petersburg hat
der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel den Reigen in
dieſer Beziehung bereits eröffnet, indem er der Hohen
Pforte eine Baſis für die Vermittlungsaktion vorge
ſchlagen hat, die der italieniſche Botſchafter in der ruſſi
ſchen Hauptſtadt als mit Ausnahme eines einzigen
Punktes für Jtalien annehmbar bezeichnet haben ſoll.

Wie die türkiſche Regierung ſich dazu ſtellt, darüber
verlautet freilich noch nichts. Sie wird wahrſcheinlich
erſt die Meinung des Parlaments einholen, welches in
nächſter Zeit zuſammentreten wird. Es iſt übrigens
nicht ſo ganz ausgeſchloſſen, daß die Türkei, ehe ſie ſich
hineinfindet, auf der Baſis der deutſchen Propoſition, in
Friedensverhandlungen zu treten, zuvor den Verlauf
einer von ihr vorbereiteten kriegeriſchen Aktion ab
warten will. Es wurde nämlich in dieſer Hinſicht be
richtet, daß das Gros der türkiſchen Flotte erſt jetzt
kampfbereit geworden ſei und in den Kampf einzugreifen
vermöge und daß dasſelbe nach einer am 5. Oktober bei
Konſtantinopel abgehaltenen Revue gegen die italieniſche
Flotte vorzugehen begonnen habe. Auch die finanzielle
Mobilmachung der Türkei ſoll jetzt beendet ſein. Wenn
dies alles zutreffend iſt, ſo wäre allerdings noch eine
Karambolage zu erwarten, aus welcher die Italiener
gewiß ſiegreich hervorgehen würden, ſei es, daß die
kürkiſche Flotte verſuchen ſollte, die Blockade von
Tripolis zu durchbrechen, ſei es, daß ſie eine Diverſion
nach der Adria und der Oſtküſte Jtaliens oder gar
beides zugleich unternehmen ſollte. Wenn dieſer Coup
fehlgeſchlagen, dann würde es den Mächten ſpäteſtens
gelingen, die Türkei für die Annahme der vom Freiherrn

Mittwoch den 11. Aftober 1911.

v. Marſchall vorgeſchlagenen Baſis der Friedensverhand
lungen zu beſtimmen. Dieſe Grundlage iſt ſehr um

ſichtig und durchaus realpolitiſch zuſammengeſtellt:
1. Beſitzergreifung von Tripolis und Cyrenaika durch
die Jtaliener, welche Gebiete jedoch unter türkiſcher
Oberhoheit verbleiben. 2. Ernennung eines italieniſchen
Generalgouverneurs, den die Pforte zu beſtätigen hat.
3. Eine von Jtalien an die Türkei zu zahlende Geld
entſchädigung. 4. Anerkennung der Unantaſtbarkeit des
ottomaniſchen Reichsgebiets.
die Kapitulationen in der Türkei

Letzterer Punkt iſt derjenige, welcher, nach der Ver
ſicherung des italieniſchen Botſchafters in Petersburg,
der römiſchen Regierung nicht paßt. Dieſe Kapitu
lationen enthalten vornehmlich die Verpflichtung der
Türkei, den ſich auf ihrem Gebiet aufhaltenden Ange
hörigen der Staaten, mit welchen ſie eine ſolche Verein
barung abgeſchloſſen hat, allen nötigen Schutz zu ge
währen und für alles Uble, welches ihnen, ohne ihr
nachweisbares Verſchulden, geſetzwidrig zugefügt wird,
genügende Entſchädigung zuteil werden zu laſſen.

Man kann Italien nicht darum verdenken, daß es
auf das allen Großmächten eingeräumte Vorrecht nicht
verzichten will. Dieſe Angelegenheit iſt übrigens durch
aus nicht von ſolcher Bedeutung, daß die Friedensver
handlungen daran ſcheitern könnten.

el der allgeme nen Teuerung

betont, die verbündeten Regierungen nicht alles
Heil von kommunalen Maßnahmen erwarten, ſondern
müſſen durch energiſche vorbeugende Mittel den Haupt
urſachen der Teuerung Rechnung tragen. Jn erſter
Linie kommt hier die erſt beginnende und in ihrem An
wachſen noch gar nicht zu überſehende Fleiſchteue
rung in Betracht. Der ſchlechte Ausfall der dies
jährigen Futtermittelernte veranlaßt die Viehzüchter,
trotz amtlicher Warnung ihren Viehbeſtand einzu
ſchränken. Gegenwärtig bringen ſie für den Augenblick
reichlich Vieh auf den Markt, während demnächſt infolge
der ſtarken Verminderung des Viehbeſtandes das Angebot
knapp und knapper und die Fleiſchpreiſe entſprechend hoch
und höher werden müſſen. Gleichzeitig müſſen Milch
und Butter im Preis ſteigen. Um dieſen unausbleib
lichen Folgen der ſchlechten Futtermittelernte vorzubeugen
und der theoretiſch ganz anerkennenswerten Mahnung
des Landwirtſchaftsminiſters an die Viehzüchter, ihr Vieh
durchzuhalten, den nötigen Nachdruck zu geben, iſt es
notwendig, daß die verbündeten Regie
rungen alles tun, um eine Herbeiſchaffung
genügender Futtermittel ſicher zuſtellen.
Zu ſolchen Maßnahmen gehört zu allererſt die Auf
hebung oder weſentliche Herabſetzung der
Zölle auf Futtermittel Wenn man an maß
gebenden Stellen der Anſicht iſt, daß auch das Ausland
nicht genügend Futtermittel zu liefern imſtande iſt, ſollte
man doch, ſchon des moraliſchen Erfolges wegen, von
dieſer Maßnahme nicht Abſtand nehmen. Zu erwägen
wäre auch, ob man die Gültigkeit der Einfuhr
ſcheine nicht auf die Ein- und Ausfuhr von
Getreide beſchränken, und die Ausſtellung der
Scheine nicht wie gegenwärtig bei der Ausfuhr, ſondern
bei der Einfuhr von Getreide erfolgen ſoll. Sollten
dieſe Mittel nicht ausreichen, um unſere Viehzucht in den
Stand zu ſetzen, das dem Fleiſchkonſum entſprechende
Schlachtvieh durchzufüttern und auf den Markt zu
bringen, dann müßten die verbündeten Regierungen dazu
übergehen, unter Jnnehaltung der zum Seuchenſchutz des
heimiſchen Viehes unbedingt notwendigen Sicherheiten
die Grenzen für ausländiſches Schlachtvieh
vorübergehend zu öffnen und den Mäſſen-
bezug geſfrorenen Fleiſches aus QUberſee in
die Hand zu nehmen. Schließlich wird der Bundesrat
auf die politiſchen Folgen längeren Zauderns aufmerkſam
gemacht und bemerkt, daß ſchnelle Entſchlüſſe manches gut
machen, Zaudern und Zögern alles verderben könnten.
Schon vor der Lebensmittelinterpellation im Reichstag
müßten ſich die verbündeten Regierungen durch ein Pro
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dürfen, ſo wird in einem Leitartikel der „Köln. Ztg.

W abJahrg
gramm der Tat ihre Stellung feſtigen Der Worte und
Erwägungen ſei es nunmehr genug. e

Miniſterpräſident Giolitti über Jripolſs

Jn einer großen Rede, die der italieniſche Miniſter
präſident am Sonnabend in Turin hielt, führte er über
die auswärtige Lage ſeines Vaterlandes folgendes
aus

„Die großen Fortſchritte des itglieniſchen Volks
müßten uns gerade, weilſie zeigen, welche bewunderungs
würdigen verborgenen Kräfte das italieniſche Volk
beſitzt, die Uberzeugung verſchaffen, daß wir erſt am
Anfang einer neuen Periode unſerer Geſchichte
ſind in welcher der höchſte Grad der Kultur, des Wohl
andes, der ſozialen Gerechtigkeit im Jnnern und eine
Stellung in der Welt, die der ruhmreichen Vergangen
heit der italieniſchen Raſſe mehr entſpricht, abhängen
werden von der Art, in welcher Regierung und Volk
es verſtehen werden, ihre Pflichten gegen das Vaterland
zu erfüllen. Als das gegenwärtige Miniſterium ſich
dem Parlamente vorſtellte erörterte es in allgemeinen
Umriſſen ſein Programm für die äußere und innere
Politik. Die auswärtige Politik iſt ein Stoff, der nicht
geeignet iſt für zu genaue Erklärungen, da ſie ſehr oft
in ihrer Entwicklung Ereigniſſen unterworfen iſt, die
nicht von unſerm Willen abhängen. Ich perſönlich hin
öfter beſchuldigt worden, mich nicht genügend mit ihr
zu befaſſen. Das rührt davon her, daß ich mich immer
beſtrebt habe, ſo wenig als möglich über die auswärtige
Politik zu ſprechen, da mich die Erfahrung gelehrt hat,
daß kein Miniſter des Auswärtigen es jemals bereut
hat, geſchwiegen zu haben. Es wäre jedoch nicht richtig

e gegenwärtige Miniſterium mecht
ar n ſeinem Programm die Bahn vorgezeichnet hätte,

die zu beſchreiten es vorhatte. Als es ſich dem Parla
ment vorſtellte, beabſichtigte es, eine Politika kyg luter
Bündnistreue zu befolgen und eine Politikherzlicher
Freundſchaft mit allen Mächten, die dahin zielt den
Frieden aufrecht zu erhalten, aber bei eiferſüchtiger
Wahrung unſerer Intereſſen und der nationalen Würde

Wir betrachten den Frieden und ein vollſtändiges
Einvernehmen mit allen Mächten als die höchſte Wohl
tat für Jtalien, aber wir können nicht aus Liebe zu
einem ruhigen Leben die Lebensintereſſen des Landes
und unſere nationale Würde opfern. Die Regierung iſt
gewiß, daß dieſe Abſichten nicht nur den Intereſſen
ſondern auch den Gefühlen des italieniſchen Volkes ent
ſprechen. Eine demokratiſche Politik iſt nicht gleich
bedeutend mit einer ſchwachen und ohnmächtigen Politik
Die Geſchichte aller Völker und die ſich vor unſern
Augen abſpielenden Ereigniſſe beweiſen im Gegenteil
daß die Regierungen, die Vertreter aller ſogialen Klaſſen
ſein können, die eiferſüchtigſten Hüter der großen In
tereſſen ihres Landes ſind und nicht nur an die Fragen
von unmittelbarem Intereſſe denken, ſondern auch die
ferne Zukunft ihres Landes zu ſichern wiſſen. Die aus
wärtige Politik kann nicht wie die innere gänzlich vom
Willen der Regierung und des Parlaments abhängen,ſondern muß infolge abſoluter Notwendigkeit den Er
eigniſſen und der jeweiligen Lage Rechnung tragen, die
zu ändern nicht in unſerer Macht liegt, ja die wir bis
weilen nicht einmalbeſchleunigen oder verzögern können.
Es gibt Ereigniſſe die ſich wie ein wahres hiſtoriſches
Verhängnis einſtellen, dem ſich ein Volk nicht ent
ehe ann, ohne ſeine Zukunft unheilbar in Frage zu

ellen.
Jn ſolchen Augenblicken iſt es Pflicht der Regierung,

alle Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen, weil ein
Zögern oder ein Aufſchub den Anfang des politiſchen
Verfalls bezeichnen können, der Folgen nach ſich zieht,
die das Volk während vieler Jahre, bisweilen auch
Jahrhunderte lang zu bedauern hat. Das Miniſterium
fühlt die ganze Verantwortung, die es in dem gegen
wärtigen Kampfe dem Lande gegenüber übernommen
hat. Aber es hat ſie mit ruhigem Geiſte übernommen,
weil es überzeugt iſt, daß gegenüber der hartnäckigen,
ſyſtematiſchen Teindſeligkeit, die ſeit Jahren unſere
wirtſchaftliche Tätigkeit in Tripolis hinderte, und
gegenüber den fortwährenden Herausforderungen derkürkiſchen Regierung jedes Zögern oder jeder i
zu gleicher Zeit die Ehre des Landes und ſeine politiſche
und wirtſchaftliche Lage in Frage geſtellt haben würde.
Wir werden ruhig das Urteil des Parlaments und des
Landes erwarten Jnzwiſchen wollen wir unſerm Heere
und unſrer Flotte einen Gruß ſchicken, der das voll
ſtändige Vertrauen des italieniſchen Volks zu ihnen
zum Ausdritck bringt. Die auswärtige Politik kann
nicht Parteiſpaltungen hervorrufen, weil ſie allein von
dem Gedanken an das Vaterland beherrſcht wird, der
uns alle eint.

Miniſterpräſident Giolitti erklärte zum Schluß Die
Gedanken der Italiener folgen gegenwärtig mit patri
otiſcher Sorge, aber doch mit vollem Vertrauen ihrem
Heer und ihrer Flotte, die die italieniſche Flagge auf dem
anderen Ufer des Mittelländiſchen Meeres hiſſen, eine



Avantgarde der italieniſchen Ziviliſation, die ihren
Anteil fordert an dem Ziviliſationswerke der Welt auf
dem afrikaniſchen Feſtland. Es wird eines ſtarken Volkes
würdig ſein, wenn wir dieſem Werke internationaler
Ziviliſation eine große Reform zum Beſten unſerer
Arbeiter entſprechen laſſen. An Jtalien, das kühn ſeinen
Platz in der Welt einnimmt und im Namen der ſozialen
Gerechtigkeit eine Ziviliſation beginnt, an unſere ruhm
reiche Dynaſtie, die Symbol und Schutz iſt der Einheit
und Unabhängigkeit des Vaterlandes, an unſern heiß
geliebten Herrſcher, der den Jtalienern ein bewunderns
wertes Beiſpiel der Bürgertugenden und modernen
Denkens gibt, mögen ſich zum Schluß unſere Gelübde,
unſere Wünſche und unſere Gefühle unbegrenzter Er
gebenheit richten.

At italleniſchtürliſche Krieg.
Eine Berliner Mitteilung der allerweltsoffiziöſen

„Politiſchen Korreſpondenz“ bezeichnet es als unbe
greiflich, daß Behauptungen über ein deutſches, angeblich
ſchon zu Friedensbedingungen fortgeſchrittenes Eingreifen
in Konſtantinopel auch nur den geringſten Glauben
finden. Augenblicklich ſei es vielleicht verſtändlich, daß
weder Jtalien geneigt ſei, die eben begonnenen Operationen
zu unkerbrechen, noch die Pforte in der Lage, ſo weit
gehende Forderungen, wie ſie Italien ſtellen werde, zu
erfüllen, ohne den ernſthaften Verſuch zu machen, die
türkiſche Souveränität in Tripolis zu vertreten. Der
deutſchen Politik eine Rolle anzudichten, die zu ſpielen
ſie keine Luſt habe, wäre ein recht törichtes Unternehmen.

Die Aufgabe des deutſchen Botſchafters in
Konſtantinopel dürfte in dieſen Tagen mehr im
Beobachten und Vorbereiten als in einer
großen Aktion beſtehen. Von deutſcher Seite
werde ſicherlich auch niemand ausgeſchloſſen oder
zurückgedrängt werden, der etwa in Konſtantinopel um

jeden Preis dabei ſein wolle.
Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis.

Ein zweiter Hafen iſt ſeit Mittwoch voriger Woche
ſchon in den Händen der Jtaliener. Die „Agencia

Stefani“ berichtet:
Am Morgen des 4. d. M. liefen die Schiffe des erſten

Geſchwaders in den Hafen von Marſa Tobruk
ein, wo ſie keine türkiſchen Schiffe vorfanden. Auf die
Aufforderung, ſich zu ergeben, verweigerte die türkiſche
Garniſon die Einziehung der türkiſchen Flagge. Darauf
eröffnete der Panzer „Vittorio Emanuele“ das Feuer

mit den erſten Schüſſen legte er die Fahne nieder nd
ſchoß eine breite Breſche in die Umwallung. Dann ließ
Admiral Aubry einige Kompagnien Matroſen landen,
die nach Uberwindung des von der kleinen türkiſchen
Garniſon geleiſteten Widerſtandes das Fort beſetzten, die
italieniſche Flagge hißten und einige türkiſche Soldaten,
die den Kampſplatz nicht hatten verlaſſen wollen, ge
fangen nahmen.

Der ſo auf leichte Weiſe eroberte Hafen liegt in der
Provinz Benghaſi, öſtlich nach Agypten zu, nicht weit
von der Bombabucht, die angeblich neulich ein engliſcher
Kreuzer annektiert haben ſollte.

Aber das Bombardement und die jetzige Lage
in Tripolis iſt noch folgendes zu melden

Die Beſchießung von Tripolis erfolgte am Dienstag.
Am folgenden Tage fuhr man mit der Zerſtörung derForts Hamdie und Sultanig fort. Am ſelben Tage
durchſuchte man die Batterie Hamidie und machte die
welke unbrauchbar. Am Donnerstag erfolgte
weſtlich von Tripolis die Ausſchiſfung von Matroſen,
die die Forts Sultanig und Hamidie beſetzten. Die
italieniſche Flagge wurde auf dem Fort Sultania
ehißt. Zur ſelben Zeit wurden auf der BatterieHamldie die Munitions und Pulverlager in die Luft

geſprengt da ſie fürdie Türken einen Grund die Rückkehr
u verſuchen, und ein Mittel zur Verteidigung bilden
onnten. Unterdeſſen man zur Durchſuchung der

Teuchtturm-Batterie, die alle anderen Batterien ebenſo
wie die Stadt beherrſcht. Nachdem man die Möglichkeit
der er feſtgeſtellt hatte, wurde auch dieſe Batterievon kroſen beſetzt. Inzwiſchen erſchienen an Bord

des n „Benedekto Bin“ drei Araberhäuptkinge, um ihre Unterwerfung anzuzeigen, und als Ver
treter des Konſularkorps der deutſche Konſul, der den
Kommandanten bat, die Stadt zu beſetzen. Dies geſchah.

Der Korreſpondent der „Vita“ hatte in Syrakus
Unteredungen mit Perſonen die aus Tripolis kamen.
Dieſe teilten ihm mit, die Beſchießung der Forts in
ripolis durch die italieniſchen Kriegsſchiffe hätte auf
ne Entfernung von 12 Kilometern begonnen. Die
ürkiſchen Artilleriſten hätten ſich als unfähig erwieſen;

ihre Schüſſe wären nur vier Kilometer weit gegangen,
während die Schußweite ihrer modernen Kruppſchen
Geſchütze neun Kilometer betrug.

Der Befehlshaber der gelandeten Truppen, Kapitän
zur See Cagnt, ließ eine Veröffentlichung anſchlagen,
worin die Entwaffnung zum Zwecke der Sicherheit in
der Stadt befohlen wird; in der Bekanntmachung werdeu
für die Aus lieferung der Waffen am erſten Tage zehn
Franken und am zweiten Tage fünf Franken verſprochen;
wer vom dritten Tage an noch im Beſitze von Waffen
ſet, werde S werden.Das jungtürkiſche Komitte hat die Nachricht erhalten,
daß vei der Beſchießung von Tripolis der Konak von
einem Geſchoß getroffen worden ſei. Der Wali ſoll
ſchwer verwundet ſein.

„Tribung“ meldet aus Malta: Von hier ange
komm enen Schiſfen wird berichtet, daß die Türken in
der Umgebung von Tripolis gegen zehntauſendSoldaten und ebenſoviele mit Gewwehren bewaffnete
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welchen Vorgueſeßuegen

Araber konzentriert hätten. Wie die türkiſchen
Blätter melden, hat ſteh die türkiſche Garniſon von
Tripolis unter Oberſt Neſchet nach Vehare und Kirk-
kariſch zurückgezogen, wo ſie eine Verteidigungsſtellung
eingenommen hat. Eine italieniſche Kompagnie
verſuchte, bis Vehare vorzurücken, mußte ſich jedoch in
folge des Widerſtandes der türkiſchenTruppen zurückziehen. Die einheimiſche Be
völkerung nahm am Kampfeteil.

Wie dem „Meſſagero“ aus Auguſta gemeldet wird,
erzählen dort aus Tripolis eingetroffene Flüchtlinge,
die Türken hätten ſich aus Mutloſigkeit oder aus
Mangel an Lebensmitteln in das Jnnere zurückgezogen.
Die Araber ließen ſie vollſtändig im Stich und hätten
dem Kommandanten Cagni für wenige Franken vor
zügliche Flinten verkauft. Aus Derna wird gemeldet,
daß die Türken ſich insbeſondere wegen Mangel
an Lebensmitteln ergeben hätten.

Jn Malta eingetroffene Flüchtlinge aus Tripolis
behaupten, daß ſich im Jnnern des Landes rund
40600 friegsbereite Muſelmanen befinden. Ob's
wahr iſt?

An der albaniſchen Küſte
herrſcht nunmehr Ruhe. Nachträglich meldete der Wali
von Skutari über das Vorgehen des italieniſchen Torpedo
bootszerſtörers „Artigliere“ bei San Giovanni di Medua
Der Zerſtörer ſandte eine Barke mit einem Offizier und
ſechs Matroſen in den inneren Hafen, um einen Lloyd
dampfer und einige türkiſche Segler zu durchſuchen. Die
türkiſchen Truppen eröffneten ein Artilleriefeuer gegen
die Barke und brachten ſie mit ihren Jnſaſſen zum
Sinken. Nunmehr bombardierten die Jtaliener San
Giovanni di Medug, wobei ſie das Regierungsgebäude
und das Hafenkapitanat leicht beſchädigten. Ein
türkiſcher Soldat wurde getötet. Auf dem „Artigliere“

wurden Schornſtein und Maſt abgeriſſen.

In der Türkei
herrſcht eine große Zerfahrenheit. Kaum hatte Reſchid
Paſcha, der bisherige Botſchafter in Wien, ſich bei Lichte
beſehen, wie die Dinge in Konſtantinopel lagen, ſo ver
zichtete er auf das eben erſt von ihm übernommene
Portefeuille des Miniſteriums des Auswärtigen. Das
neue Kabinett weiß überhaupt weder aus noch ein.
Einerſeits möchte man Jtalien durch Repreſſivmaßnahmen
ſchaden, andererſeits einen billigen Frieden.

Die geſtrige Nachricht von einer neuen Note der
Pforte an die Großmächte wird jetzt durch das
Wiener amtliche Bureau wie folgt berichtigt: Die
Meldung über eine neue Note der Pforte an die Groß
mächte iſt dahin richtig zu ſtellen, daß die Pforte nicht
die Vermittlung der Großmächte zur ſo
fortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten
anruft, ſondern nur ihre Botſchafter beauf
tragt, die Großmächte zu befragen, re

i ächt ieEinſtellung dergeindſeligkeiten für mögli
halten. Ein Communiqué des Miniſteriums des
Kußern bezeichnet die Blättermeldungen als unzutreffend,
wonach die Pforte unter gewiſſen Bedingungen über die
Anerkennung der Okkupation von Tripolis mit Italien
zu verhandeln bereit iſt.

Schließlich entſchied man ſich gar für eine ſehr ſcharfe
Maßnahme gegen die Jtaliener, wie ſie ähnlich nur Frank
reich 1870 gegen die in Frankreich leber den Deutſchen
getroffen hat. Der Miniſterrat hat die Auswei
ſung der in der Türkei anſäſſigen Jtaliener be
ſchloſſen. Dieſe müſſen das Land innerhalb dreier
Tage verlaſſen. Wie verlautet, ſoll der Miniſterrat auch
einen Zollkrieg mit Zöllen bis zu 100 Prz, beſchloſſen
haben. Die Nachricht über dieſen folgenſchweren Beſchluß
traf Sonntag nacht aus Konſtantinopel ein. Gleich
darauf hieß es aber: Der Beſchluß des Miniſterrats,
betreffend die Ausweiſung der Jtaliener aus der Türkei,
iſt zwar im Prinzip gefaßt, bisher ſind aber keine
Maßnahmen zu ſeiner Ausführnng getroffen worden.

Wie bereits am Montag von der „Agenzia Stefani“
aus Rom gemeldet wird, hat die türkiſche Regie
rung auf Bitten des deutſchen Botſchafters
in Konſtantinopel die Maſſenagusweiſung
der Jtaliener aufgehoben. Sie wird wahrſchein
lich nicht mehr erfolgen. Ferner hat die Pforte infolge
von Schritten einiger Botſchaften auch das Verbot der
Kohlenverſorgungen fremdländiſcher Schiffe an
den türkiſchen Küſten aufgehoben.

Alle Albaneſen einig? Wie der Wali von
Skutari meldet, iſt es angeſichts der kritiſchen Lage ge
lungen, die katholiſchen Maliſſoren mit den mohamme
daniſchen Arnauten zu verſöhnen. Alle ſeien bereit, das
Land gegen jeden Feind zu verteidigen; die Regierung
möge den Arnauten unbedenklich Waffen ausfolgen.
Sollte ſich der Wali nicht täuſchen Die Sympathien
der Maliſſoren gehören viel mehr den Jtalienern als
den Türken

Hilfe aus dem Yemen? Das jungtürkiſche
Komitee wurde davon verſtändigt, daß der Jman Jahia
im emen auf die Nachricht von der Beſetzung von
Tripolis durch Jtalien um Gnade gebeten habe, da er
gegen die Ungläubigen ziehen wolle.

Die kleinen Valkanſtaaten.
Bulgarien wird, wie der bulgariſche Geſandte

dem Großweſir erklärte, ſtrenge Neutralität beobachten.
Die letzten Nachrichten über große militäriſche Vorbe
reitungen im Vilajet Adrianopel haben freilich in Sofia
große Beunruhigung hre Bunte und die Regierung
veranlaßt, die Geſandten Bulgariens bei den Groß
mächten anzuweiſen, die Aufmerkſamkeit der Regierungen

abteilung
dem ſie die

darauf hinzulenken, daß die erwarteten und ungerecht
fertigten militäriſchen Maßnahmen der Türkei geeignet
ſeien, die Rnhe an der Grenze und den Frieden auf dem
Balkan zu gefährden.

Montenegro hat auf eine Anfrage des türkiſchen
Geſchäftsträgers in Cetinje wegen montenegriniſcher
militäriſcher Maßnahmen erwidert, daß es keine kriege
riſchen Abſichten habe, es handle ſich um gewöhnliche
Garniſonsveränderungen. Montenegro werde ſeine
Neutralität wahren. Auch der bulgariſche Geſandte
hat dem Großweſir die Erklärung abgegeben, Bulgarien
werde ſtrenge Neutralität beobachten.

Die Großmüchte.

Die ruſſiſche Regierung verhandelt mit der
Türkei, weil dieſe die Abſicht hat, Getreide für Kriegs
kontrebande zu erklären, eine Maßnahme, die den
ruſſiſchen Getreideexport bedrohen würde.

Der franzöſiſche Panzerkreuzer Jules Ferry
iſt Sonntag vormittag in See gegangen. Der Panzer
kreuzer „Leon Gambetta“ mit Admiral d'Artige wird in
einigen Tagen abfahren. Beide Schiffe werden ſich in
den türkiſchen Gewäſſern mit dem Panzerkreuzer „Erneft
Renan vereinigen, um gemeinſam den Schuß der fran
öſiſchen Jntereſſen während des italieniſch- türkiſchen
drieges wahrzunehmen.

Die Korinthkanal- Geſellſchaft
hat im Einverſtändnis mit der Regierung beſchloſſen,
den Kanal während der Dauer des Krieges für die
Schiffe der Kriegführenden zu ſperren.

Politische Abersicht.
Das anmutige Gaukelſpiel der deutſch

marokkaniſchen Verhändlungen wird in bekannter Manier
fortgeſetzt. Wie die „Agence Havas“ erfährt, wurde in
der Unterredung zwiſchen dem Botſchafter Cambon und
dem Staatsſekretär v. Kiderlen Waechter am Sountag
die Löſung des marokkaniſchen Teiles der Verhand
lungen ſehr gefördert“ die Beſprechungenſcheinen
einen guten Fortgang zu nehmen. Ahal es
klingt ſchon anders als am Sonnabend. Damals meldete
die, Agence Havas“: Die Verhandlungen nehmen „weiter
einen günſtigen Fortgang Heute heißt es vorſichtig
nur: die Beſprechungen ſcheinen einen günſtigen Fort
gang zu nehmen. Hinzugefügt fei noch, daß der Kon
geet der Radikalen und Sozialiſtiſch Radikalen in

imes ſich am Sonntag gegen jede Kongo Kompenſation
erklärt hat.

Neue Kämpfe der GSpanier im Rifgebiet. Amtlich
wird aus Melilla gemeldet: Die vorläufigen Ope
rationen ſind nach zehnſtündigem Kampfe glänzend
durchgeführt worden. Die Harka wurde ſchwer ge
Mut und ließ zahlreiche Tote ſowie Waffen und

zunition zurück. Die Diviſton Orozeo erreichte die
Höhen bei Terkemin nach hartem Kampfe, wobei ſie
guf dem Marſche alles zerſtörte. Die Verluſte der
Diviſion ſind beträchtlich, Privatdepeſchen
ſprechen von mehr als hundert Mann. Die Kolonne
er u erſetzte die Kolonne Rivera an den Ufern des

ert,
Wie erſt Landungs m n

ar DOpbeſetzte. Der Kriegsminiſter befand ſich in der Feuer
linie und leitete den Kampf.

Heſterreich-Ungarn. Die Ausſichten des deutſch
tſchechiſchen Ausgleichs ſtehen nicht gut. Die
nationalpolitiſche Kommiſſion hat in ihrer erſten
Sitzung einen fünfzehngliedrigen Arbeitsausſchuß ein
geſetzt, der nach Erledigung der notwendigen Vorar-
beiten ſeine Tätigkeit aufnehmen wird. „Bobemia
meldet, die Tſchechen verlangten die Durchberatung des
r Ausgleichsmaterials und lehnten den ſogen.
leinen Ausgleich ab.

Jtalien. Der König und die Königin ſind mit
dem Kronprinzen und den Buer gin Sonnabend
von Schloß Racconigi in Piſa eingetroffen. Eine un
geheure Volksmenge empfing ſie mit begeiſterten Hoch
rufen auf den König, die Königin, auf das Heer, die
Flotte und das italieniſche Tripolis.

Frankreich. Wie aus Paris gemeldet wird, hat
Miniſterpräſident Caillaux Montag vormittag
den Miniſter des Außern de Selves und den Gouver
neur von Algerien Lutaud empfangen. Die Unter
ſuchungskommiſſion für die Kataſtrophe auf der „Liberte
hat beſchloſſen, alle Pulvervorräte alten
ſt von Bord der Kriegsſchiffe ent fernen zu
aſſen.

Rußland. Der Kaiſer hat genehmigt, daß im ganzen
Reiche Sammlungen für ein Stolypin- Denkmal
veranſtaltet werden.

England. Der überdreadnought KönigGeorg V.“ iſt am Montag in Portsmouth glücklich vom
Stapel gelaufen. Prinzeſſin Chriſtian von Schleswigen kaufte das Schiff mit einer Flaſche Kolonialwein.

as Schiff iſt 555 Fuß lang, 89 Fuß breit und hat eine
Waſſerverdrängung von 24000 Tonnen Es iſt mit 10
13,5zölligen Geſchützen ausgerüſtet.

Portugal. Uber die monarchiſtiſche Bewegung
hat die Berliner portugieſiſche Geſandtſchaft am 9. d. M.
vom Miniſter des Auswärtigen aus Liſſabon eine
Mitteilung erhalten, in der es heißt; Die Ordnung
iſt im ganzen Lande vollſtändig hergeſtellt.
Man kann alle revolutionären Verſuche der Royaliſten
als geſcheitert betrachten. Faſt 500 Perſonen ſind
verhaftet worden und werden in kurzer Zeit vor
Gericht erſcheinen müſſen. Die Regierung hat ſtrenge
Anweiſungen erteilt, daß man in der Nähe der ſpaniſchen
Grenze keine Kämpfe liefern ſolle. Eine vom 9. d. M.
aus Liſſabon datierte Depeſche der Magdeb. Ztg.
lautet: Alle gefangenen Monarchiſten werden
vor ein Kriegsgericht geſtellt und zur Deportation
verurteilt werden. Obwohl an der ſpaniſchen Grenze
noch kleine Scharmützel ſowie militäriſche Bewegungen
le iſt der monarchiſtiſche Aufſtand doch völlig
geſcheitert.

Bulgarien. Das neue Gebäude für die deutſche
Schule iſt am Montag in Sofig in Anweſenheit des
vom König zur Vertretung befohlenen Chefs des Geheimen
Kabinetts Dobrowitſch und des Unterrichtsminiſters Bob
tſchew feierlich eröffüet worden. Der deutſche Geſandte
v. BelowSaleske hielt eine Anſprache, auf die der Unter
richtsminiſter erwiderte.

um die Bewe e der Diviſton Orozeo zu decken
Bl elde ütte ei d

ſtrategiſchen Punkte auf dem linken Flügel



Perſien. Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bu
reaus“ hat Salär ed Dauleh, nachdem er nach er
letzten Niederlage Hamadan erreicht hatte, den Reſt ſeiner
Streitkräfte auſgelöſt und will über Bagdad nach Europa
gehen. Ex erklärte eber, im Frühjehr wiederkommen z
wollen. Die Regierungstruppen zogen am 4. d. M. in
Dann ein, kaum 12 Stunden ſpäter, nachdem Salar ed

auleh die Stadt verlaſſen hatte; ſie erbeuteten 13 Ge
ſchüße. Der Medſchlis hat die Anſtellung des Engländers
George New als Leiter des perſiſchen Telegraphenweſens
genehmigt. JJapan. Jn Tokio iſt aus SangFrancisco eine Nachricht
eingetroſſen, wonach die dort verfügteBeſchlagnahme
gpaniſchen Tees wieder aufgehoben worden iſt.
s gibt alſo keinen japaniſch amerikaniſchen Teekrieg.
Die japaniſche Preſſe ſympathiſiert einmütig

mit der Türkei und hebt hervor, Italiens Vorgehen ſei
r die Rückendeckung durch Bündniſſe ermöglicht
worden.

Südamerika. Der argentiniſche en Sie
in den letzten Sitzungen 10000 Kilometer neue Eiſen

ahnen bewilligt. Der Generalpoſtmeiſter Caſtillo
iſt aus Europa zurückgekehrt. Er ſtellt die deutſche Poſt
einrjchtungen vor allen andern als muſterhaft dar.

Deutschlanck.
Berlin, 10. Okt. Der Kaiſer wird nach einer

Meldung aus Freiburg i. B. am 5. November beſtimmt
in Donaueſchingen zu Fuchsjagden beim Fürſten Fürſten
berg erwartet.

(Das Befinden des Prinzregenten
Luitpold.) Der Prinzregent von Bayern hat, wie
aus Berchtesgaden berichtet wird, in den letzten Tagen
fleißig gejagt. Er hat erſt kürzlich zwei Hirſche geſchoſſen
und am Freitag ſeit längerer Zeit zum erſtenmal
einen Ritt von 25 Minuten Dauer zum Jagdſtande
unternommen.

(Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Be
ſeler) iſt aus der Rheinprovinz wieder nach Berlin
zurückgekehrt

Zum Regierungspräſidenten von
Breslau) iſt an Stelle des geſtorbenen Regierungs
präſidenten Baumbach, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, der
Geh. Oberfinanzrat Freiherr von Tſchammer
und Quaritz, vortragender Rat im Finanzminiſte
rium, ernannt worden.

(Die Bundesratsbevollmächtigten
Elſaß-Lothringens.) Der „Reichsanz.“ veröffent
licht jetzt die Ernenung des Staatsſekretärs in Elſaß
Lothringen, Frhr. Zorn v. Bulach, der Unterſtaats
ſekretäre Dr. Petri und Koehler zu Bevollmächtigten zum
Bundesrat.

Anzeigen für Merſeburg.

Vermischtes.
(Untergang eines ſchwediſchen Fracht-

dampfers) Noch immer laufen Nachrichten von
ſchweren Schiffsunfällen ein, die ſich während der letzten
Stürme in der Nord und Oſtſee ereignet haben. So
wird aus Göteborg, 7. Okt, gemeldet Der hier
beheimatete 800 Tonnen große Frachtdampfer Herzogin
Maria“, der mit einer Gekreideladung von Wismar
nach Rotterdam beſtimmt war, iſt während der letzten
Stürme an der holländiſchen Küſte untergegangen. Die
geſamte Beſatzung die außer dem Kapitän aus vierzehn
Mann beſtand, iſt ertrunken Wie aus Rotterdam
berichtet wird, ſind bereits mehrere Leichen ſowie ein
Rettüngsboot und ein Rettungsgürtel, die den Namen
des Dampfers tragen, an Land getrieben worden.

erner wird hier befürchtet, daß auch der große Göte
orger Dampfer „Bris“ in der Nordſee mit Mann

und Maus untergegangen iſt. Von dem nor
wegiſchen Dampfer „Stralſund“, der heute in Koege
eintraf waren in der Nordſee ein Boot, in dem ſich
mehrere Jnſtrumente und ein Schiffsjournal befanden,
ſowie Trümmer von dem Dampfer „Bris“ aufgefiſcht
worden, woraus man ſchließen kann, daß auch dieſer
Dampfer r Wegen iſt. Die Beſatzung beſtand
aus zwanzig Mann.

Gathos erſte Predigt nach der Abſetzung.)
Köln, 9. Oktober. Geſtern fand im Viktoriaſgal unter
koloſſalem Andrang der erſte vom kirchlichen Gemeinde
gusſchuß des Vereins für evangeliſche Freiheit veran
ſtaltete Gottesdienſt des Pfarrers Jatho ſtatt. Dieſer
erſchien im ſchwarzen Rock und weißer Binde. Er knüpfte
in ſeiner Rede an das Evangelium vom barmherzigen
Samariter an und bemerkte am Eingang, daß er nun in
einem höheren Dienſt als dem der Landeskirche ſtünde,
nämlich im Dienſte Gottes, in dem er vor ſeine Freunde
trete. Jm Verlauf ſeiner Anſprache betonte er noch
ſchärfer als früher ſeine Stellung gegen den Bekenntnis-
glauben. Er verglich dieſen mik einem militäriſchen
Parademarſch, wo jeder Mann die gleiche Uniformtrage,
in gleicher Weiſe das Gewehr trüge und die Beine ſtrecke.
Nicht aber auf den Paradedrill komme es an, ſondern
auf die Schlacht, und daß dafür jedermann die perſön
liche Tapferkeit und Entſchloſſenheit anerzogen werde.

Gochwaſſergefahr.) Aus den Flußgebieten
des Oberrheins, der Reuß und Aar wird Hoch
waſſergefähr gemeldet. Jm Gebirge fällt Regen
mit Neuſchnee. Gewaltige Waſſermengen ſtürzen zu Tale.

*(EinblutigerRachegkt.) Jn dem Petersburger
Vorort Seſtrn-Tetzt erſtach in der Nacht zum Montag
der Sohn des Generals Saka rin den Sohn des Geiſt
lichen Komarow und verwundete deſſen zehnjährigen
Freund ſchwer. Das Motiv iſt Rache. Der 20 jährige
Mörder wurde verhaftet.

*(Uberſchwemmung.) Aus Newyork, 8. Oktober,
meldet die „Magd. Ztg. Jn den Staaten Wiskonſin,
Colorado und Penſylvanien ſind in den letzten Tagen
ſtarke Regengüſſeniedergegangen und haben Hunderte

von Städten und kleinen Dörfern überſchwemmt. Be
re ſchwer betroffen iſt die Stadt Blackriver Falls
m Staate Wiskonſin. Dort hat der hochangeſchwollene

Blackriver in ſeinem Tal einen künſtlichen See gebildet.
Eine ähnliche Kataſtrophe wie bei dem furchtbaren
Dammbruch von Auſtin wurde durch die Wachſamkeit
einiger Telephoniſtinnen vermieden, die die Leute unten
im Tale telephoniſch rechtzeitig warnten. Jm mer
neue Fluten wälzten ſich auf die Stadt heran.
die von Menſchen völlig verlaſſen iſt. Zahlloſe
Gebäude ſind zuſammengeſtürzt. Die etwa 2006 Be
wohner der Stadt lagern auf einem Hügel. Der Fluß
hat ſich ein ganz neues Bett gebahnt. Die Stadt iſt
wahrſcheinlich verloren.

(Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen) In
Langerfeld bei Barmen wurde ein Fabrikarbeiter
von einem Arbeitsgenoſſen, der mit einem Gewehr
hantierte, aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen.

Oktoberfeſtkehrgaus in München) In
München wurde bei einer Wirtshausrauferei ein

junger Schloſſer von einem noch nicht Ermittelten mit
einem Bierſchlägel totgeſchla gen. Auch ſonſt kam
es am dritten und letzten Oktoberfeſtſonntage nach der
Heimkehr von der Wieſe zu groben Exzeſſen, ſowohl auf
der wie auch in verſchiedenen Wirtſchaften
er Stadt.

Im Streite erſtachen.) Bei Kablgrund bei
Aſchaſfenburg kam es zwiſchen dem arg Fabrik
arbeiter Simon und ſeinem 18 jährigen Kollegen Volk
wegen eines Mädchens zum Streit, in deſſen Verlaufe
Simon ſeinem Rivalen einen Stich in den Rücken ver
ſetzte, der das Herz traf und den Tod des Volk herbei
führte. Simon wurde verhaftet.

(Verhängnisvolle Gasexploſion.) aevangeliſchen Gemeindehauſe in Bonn erfolgte eine
Gasexploſion, als der Hausvater nach der Urſache des
ſtarken Gasgeruches forſchte, der aus einem Zimmer
ragng. Durch die Exploſion wurden große Ver

wüſtungen angerichtet. An den Nachbarhäuſern
wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. Der Haus
vater erlitt leichtere Brandwunden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Zurückgebliebens

Kinder

m

d dieſen Teil übernimmt die
ed aktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.
Mit sanfter Hand hat der Tod plötalloh

und unerwartet den Senior unseres Vereins,
den Lehrer emer.

Richard Klee
dahingenommen. Er war ein treues Mitglied,
dem ein warmes Herz schlug für seinen Beruf
und unsere Bestrebungen.

Ehre seinem Andenken
Merseburg, den 10. Oktober 1911.

Der Lehrerverein.

G

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise der Liebe und Teil-

nahme bei dem Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des
Landessekretärs a. D.

Gustav Petsch
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 8. Oktober 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute vormittag entſchlief

ſanft nach langem Leiden
mein lieber Mann, unſer
gre Vater und Bruder,
er Landwirt
Guſtav Leborius
im Alter von 66 Jahren.
Dies zeigt mit der Bitte
um ſtilles Beileid an

die tieftrauernde
Familie Leborius.

Cröllwitz, 9. Okt. 1911. e
Die Beerdigung findet

ſag eerens nachm. s Uhr
att.

Für die vielen Beweiſe
en Teilnahme beim

egräbnis unſeres lieben
Entſchlafenen, des Maurers

Gottfried Müller
n wir allen unſern
nnigſten Dank.

Niederbeung, 9. Okt. 1911.
Jm Namen der Hinter

bliebenen:
W. Pauline Walker

geb. Müller. Alle diejenigen, welche dem Putzgeſchäſt vond B. Pulvermacher (Jgnhaber Richard Wiegand),
hier, Kl. Ritterſtraße, noch Geld ſchuldig ſind, werden erZwangsverſteigerung. ſncht, die Veträge bis 20. d. M. an mich abzuführen

Gonnabend den 14. d. M. Weſtram, Konkursverwalter.
vorm. 10 Uhr

e Deutſcher Flottenvereinthaus Zimmer

Ortsgruppe Merſeburg.

Nr. 1
b Bände „GSexual PſychologiſcheVibliothel“ und F

Die verehrten Mitglieder und Freunde
unſerer Beſtrebungen werden zu einer

12 Bände „Meiſterwerke neuerer

Verſammlung

RNovelliſtik“ mit Regal
meiſtbietend gegen ſofortige

am Freitag, 13. Okt. d. J., abends 8 Uhr,
im Reſtaurant Herzog Chriſtian

Zahlung verſteigert werden.

di eght eingeladen. Unter anderem Bericht über

Stube, Kammer, gr. Küche u.
Zubeh. iſt zu verm. und 1. Jan.
zu beſiehen Oelgrube 5.

1Vertilow zu verkaufen
Roßmartt 2, 8 Tr.

Merſeburg, den 10 Okt. 1911.
Stadt-Steuerkaſſe.

ie am 2. Juli d. J. ſtattgefundene General
verſammlung des Provinzial- Verbandes in Magde

burg. Der Vorſtand.

N. M 9 an die Exp. d. Bl. erb.

W beſte halth. öpeiſezwieheln,

Die Beerdigung unseres lieben Entschlafenen
findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause
aus statt. Trauerfeier im Haus.

Merseburg, den 10. Oktober 1911.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Zweiſttlger önortwanen

Caroline Klee geb. Pabst.

zu verkaufen Sixtiberg

Miſſion.
Hellen Keller

oder mittlere Riederlage in der
Nähe des Marktes ſofort zu mieten
geſucht. Gefl. Offerten unter

Guterhalt. Plüſchſoſa die Verloſung findet Endevillig zu halt. v ſchf f Oktober ſtatt.
Ernſt Vernhardt, Gotthardtſtr. 22. Die un d hege Sachen

n bitte mi d dWohnzimmer Einrichtung Loſe zu e t nd noch vei
modern und neu, wegen Platz mir zu haben.
mangel ſehr billig z verkaufen Frau Paſtor Werther.

gohannie ſtraße 15, Kontor.kKin Arbeitspferd Unterricht imund ahnen Wagen Maſchinenſchreiben

zu verkaufen erteilt jederzeitSchadendorf Nr. 14 (b. Lauchſtedt). H. Baar, Markt 83.
Schreibmaſch.-Hdlg. Rep Werkſt.tig n n n Kaufmann ſucht für die Abend
ſtunden RNebenbeſchäftigung in
ſchriftlichen Arbeiten. Gefl. Off.
unter B T OS8 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Tapeziererlehrling
per Oſtern 1912 geſucht

Ernſt Vernhardt,
Tapezierermſtr. u. Dekorateur.
Waſchfrau geſucht.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
I jg. Dienſtmädchen
zum 15. Okt. oder 1. Nov. geſucht

Friedrichſtraße 10.

Gebe hiermit hetunnt,

daß Herr Kark Jſenthal
am T Oktober aus meinem
Geſchäft ausgekreten iſt.

Fr. Herm. Genth.

e Der heurigen GeſamtAuflage unſres Blattes

gutk. Kartoſfeln, Weißkohl.

O Schwarz.
Schkopanu.

Gaſthof „zum Raben“.
MittwochS FSchlachtefeſt

Abends
Pökelkamm m. Sauerkohl.

Hierzu ladet freundlichſt ein
GSetzeſand, Gaſtwirt.

Goldene Kugel.
MittwoS schlachtefeſt.

Goldner Löwe.
Heute Mittwoch roſpekt der Firmaliegt ein

Schwetaſch &Seidel, spremberg, beiW Schlachtefeſt. Wo



Mein Puhzgeſchäft
befindet ſich jetzt

Halle a. Leipzigerſtr. 12, I.
B. Pulvermmacher,

Fahrt wird vergütet
Mervgehurg,

Entenplan 2.
(Gegründet 1845.

G Mitglied des Rabatt-spar- Vereins eempfehlen in unerreſeht grosser Auswahl sämtliche Neuheiten der Saison

Merremts t e.
nmeneste Vormen weion und steif, WKaar und Wolle,

Ulster-Lodenhüte, Cylinder, Giappüte-
Sportmützen.aparte Neuhelten für Herren und Knaben Aatrosen

Füita en.
Grosse Auswahl imCravatten Selbsthincler, nenesse Muster,

S Kragensehoner,.
Merren waäsehe,

Kragen, Mansehetten, Servſteurs, bunte Garnituren
Hasenräger,

Regensehigme Sparierstöcke, Strümpfe
Mancdscehulhn

In Gilacé, TriKot, Krimmer, WildlIeder,
Filaschuhe wnad Pantoſffeln, bewährte Fabrikate,

Wissen Sie schon,
daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur

von selbst wäscht, Ssondern daß es Ihnen die Wäsche Se schom unch
T erhait e Menn micht, dann überzeugen Sie sich durch

einen Versuch.
Lrhttien nur in Original- Paketen

Alleinige FebrikantenEL Co. S auch der weltberühmte

Große gicterſiape 1 x

Von Mittwoch bis Freitag S

p

I

Weltſchlager allererſten Ranges.
Gpieldauer 1 Stunde.von nöchmittars uhr an gr. Kindervorſtellung,

beſonders für Familienbeſuch geeignet.

Es ladet ergebenſt ein Die Direktion

J. G. Knauth d Sohn. en rrote und ſpröde Haut in einer

eides zarten, reinen Geſichtes m.
en jugend riſchen Ansſe hen
u. blendend ſchönem Seint ges nur die echte
Hteckenpferd ilienmilch Heife

v Bergmann K Co Radebvenl,

Filienmilch Cream D

Nacht weiß u. ſammetweich. Tube
50 rei bei: W Fuhrmaug,

ilh Kieslich, A. Ferger
einlz. r Hermann

Weniger, Oskur
apotheke

Verlangen Sie Pizin-
BHlechklaschen nur mit ges. gesoht,

Spartropt in n
ORPetent

228272.

h i ſtets e Lager
Die letzten Neuheiten in

echt Safftan, Samt m. Seiden
ſchnur 2c., liegen zur gefl.
Anſicht aits.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

Merſeburge Weißenfelſerſtr. 9 Tel. 320
m Blektr. Liehtba der

Erfolgr. Kurverfahren bei
m Rheumatism.. Jschtas,

Gicht, Jnfkuenga, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nervene,

Haut-, Blaſens, Magenleid.Taglich auch für Samen

Hautausschlag
habe ich nach 1 St. Zucker's Paten
Medizinal Seife ein vollſtändig
reines Geſicht. e dSeife zeitlebs. O

fettend u. mild) 75 f. u.
e W. Kieslich, Ni Kupper u.
N. Rietze, Drogerien,.

Liebhaber

Kranz

eher Dom S

„Behaftet mit hartnäckigem

(150/0ig) u. 1,50 Mk. (350/6ig, fett h

Form. Dazu zuckooh Creme (nicht

1 Aunbetztug cherd zur

Kleine Ritterſtr. 12

ein neuzeitliches großes

Spezial- Geſchäft
für beſſereHerren u. Knaben

Bekleidung
ſowie Separat Abteilung

In Bezug Tun Anewaht, Qualſtgten und Pr
würdigkeit werden wir ganz beſondere Dorteile

bieten, weshalb wir bitten, eventl. Einkäufe
in unſeren Artikeln bis zur Eröſſnung unſeres

Geſchäſts aufſchieben zu wollen.

Bebrüler 60

Merſeburg. Kl. Ritterſtr. 12.
Eigene Verkauſshüuſer:

Gerg, Greiz, Zenlenrodn, Merſeburg,
Oſterode a. 5 Goslar a. H.

Herkules Matratze
Deutſches Reichs Patent,

ſehr leicht, praltiſch und ſtaubfrei,
fertigt an

B. Koch, Tapezierer.

Wenberuhmt! I

Hierzu eine Weilage-



GSeilage zum lerſebnrger Correſpondent
r. 239. Mittwoch den 11. Oktober. 14811.

Generalberſannnlung des evangeliſchen

Bundes in Hortwund.
Jn der Mitgliederver ſammlung am Sonnabend

ſprach als zweiter Redner Profeſſor Dr. Wolf-Düſſel-
dorf über das proteſtantiſcheund ultramontane
Schulidegal und führte aus: Die germaniſch-proteſtan
tiſchen Länder haben auf dem ganzen Gebiet der höheren,
mittleren und niederen Schulen die Führung. Freie,
elbſtändige Perſönlichkeiten und eine immer feſtere
erhindung von Volkstum, Staat und Religion zu

ſchaffen iſt proteſtantiſches Schulideal. (Lebh. Beifall.)
Und das ultramontane Schult degal? Heute kann
der Papſt ſagen wie Ludwig IV. vom Staat Die Kirche
bin ich Rückkehr zum 18. Jahrhundert! Das fordert
man. Die Kirche ſoll nicht nur eine Mitwirkugg ſondern
die volle Herrſchaft über die Schule erhalten. Die
Lehrergenoſſenſchaften, beſonders die Jeſuiten ſollen
zurück. Schon ſind unſere höheren katholiſchen Töchter
ſchulen größtenteils in den Händen der Nonnen; das

leiche erſtrebt man für die höheren Knabenſchulen.
uf dem letzten Katholikentag hat der preußiſche Pro

Iutey von Ruville ſich nicht geſcheut zu behaupten, nur
urch die Unterwerfung des Verſtandes unter den

höheren Willen des Papſtes könne die Wiſſenſchaft ihr
Ziel erreichen. Das iſt ultramontane Wiſſenſchaft.
Lebh. Beifall) Seit 20 Jahren ſind die Ultramontanen
diplomatiſcher geworden. Sie ſprechen von „gem ein
ſamerchriſtlicher Weltanſchaunng.“ Tatſäch-

ch aber denken Proteſtanten und Ultramontane
grundverſchieden über Staat und Volkstum, Prieſter
kum und Kirche Religion und Wiſſenſchaft, Freiheit
und Gleichheit, den Wert der Perſönlichkeit, Ehe und
Familie. (Sehr richtig Lebh. Bravo.) In Don Karlos
entdeckt der Beichtvater des Königs als ſchlimmſte
Sünde an dem jungen Prinzen, daß er denkt Alles kann
die römiſche Kirche verzeihen, nur nicht freies, ſelbſtän
diges Denken. Wir aber halten Denken und Forſchen
für die edelſte Kraft, die Gott uns Menſchen verliehen
hat. Der Rede folgte gleichfalls ſtürmiſcher Beifall.

Am nachmittag fand eine zahlreich beſuchte Miſchehen
konferenz ſtatt. Der Referent Pfarrer Henrici-Dort-
mund legte in Zahlen den Umfang der Miſchehen dar.

ier den treuer Pflege einzuſetzen, iſt Sache des Evang.
undes.
Am Abend tagte im feſtlich geſchmückten Freden-

baum die erſte Volksverſammlung. Der Rieſen
ſaal, der gut 5000 Perſonen faßt, war überfüllt. Geſang
und orcheſtrale Vorführungen verſchönten die Feier,
Die erſte Rede hielt ord. Profeſſor Adolf v. Wenck
ſtern von der Breslauer Friedrich Wilhelmsuniverſität
über das Thema:

Her Proteſtantismus und die deutſchen Volksſchichten.
Redner führte gus: „Vor uns liegt eine Arg, charakte

Friſtert durch hohen Lohn! Milde Preiſe Möglichkeit
Der Käpitälbilhung für die Maſſen Ergänzung der
individuellen Einkommen durch weiſe erwogene ſoziale
Verſicherung und Organiſation geſunder Arbeit! Das
ſind Eckſteine der Friedensburg, die wir bauen können.
Dazu gehört auch Anerkennung der gewerkſchaftlichen
Organiſationen. (Bravo In das „Alles was ſein iſt
des 10. Gebots gehört die Arbeite kraft Körper und
Seele des Arbeiters. Das „Eigentum“ wird in
Deutſchland heute ſchon überwiegend als Amt, mit
Rechten gewiß, aber auch mit Pflichten verwaltet.
Wir können zu einer Friedensgeſellſchaft gelangen
wenn wir nur dem Rat Luthers in der Baſierung und
Entwicklung unſerer ſozialen Organiſation folgen,
unter Heilighaltung des Eigentums, indem wir allen
nicht Almoſen, ſondern Arbeit in feſtem Recht mit

Arſnla.
Roman von Conrths-Mahler.

(16. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Schweigend gingen ſie weiter. Endlich ſagte Arnſtetten
iſe:
„Fräulein Urſula, ich möchte auch etwas tun, was Jhre

Bewunderung erregte
Sie lachte. Der alte Übermut packte ſie einmal wieder.
„Steigen Sie doch auf die Spitze des Wetterkogels.

Das würde mir gewaltig imponieren!“
„Jch bin aber leider ſehr ungeübt im Bergſteigen
„Sonſt wäre es ja auch weiter kein Wagnis,“ rief ſie

mutwillig.
e es Jhnen imponieren, wenn ich es trotzdem

„Koloſſal.
„Nein ernſtlich.“
„Ganz im Ernſt.allen en

ier unten im

Aber nun wollen wir das Thema
err von Arnſtetten. Bleiben Sie hübſch
al. Es müſſen nicht alle Menſchen Helden

n.

Urſula un ein anderes Thema. Arnſtetten war
aber nicht ganz bei der Sache. Jrgend ein Gedanke be
ſchäftigte ihn ſcheinbar ſehr ſtark.

Urſula merkte es nicht. Jhre Gedanken flogen um das
kleine Profeſſorenhaus. Und Will Vollrats dunkler,
forſchender Blick brannte in ihrer Seele. Warum hatte
er ſie nicht angeſprochen? Warum wich er ihr aus
Weshalb war ſein Gruß ſo fremde

Galt ſie ihm gar nichts? War ſie ihm nur eine jener
läſtigen Freimden, die er mied, weil ſie ihn ſtörten

en. war weit ab von Kurt Arnſtetten mit ihren Ge
anken.

Will Vollrat ſtand an Evas Grab und ſah, wie jetzt
faſt jeden Tag einen friſchen Blumenſtrauß darauf liegen.
Er wußte, dieſe Blumen kamen von Urſula, obgleich er ſie
nie hier geſehen hatte. Sie mußte jeden Morgen hierher
kommen. Dieſer Gedanke machte ihn von Tag zu Tag un
ruhiger. Was wollte das fremde Mädchen Weshalb
drängte ſie ſich mit dieſen Blumengrüßen für ſein totes
Weib in ſeine Gedanken Aber hätte es deſſen e le
Beſchagrigte er o nicht unausgeſetzt mit ihrer Perſon ſeit

chutzhüttejenem Morgen da oben vor der

ſicherem „täglichen Brot“ zuſtrömen laſſen. So leite
den Proteſtanten Luthers ſozialer Rat:

„Willſt du etwas tun,
So tue es nicht dir!
Gibs frei dahin,
Daß andere ſein genießen

Reicher, anhaltender Beifall lohnte des Rednes geiſt
reiche tiefgehende Ausführungen. Die zweite Rede des
Abends hielt Stadtpfarrer Fikenſcher- Nürnbergüber

Proteſtantismus und deutſche Volksſtämme.
Er führte aus; Die Gemeinſchaft iſt nichts weiter als
die erweiterte Perſönlichkeit, in der unſere beſondere
Note zur Geltung kommt. (Sehr richtig Wenn der
große, durchdringende Grundakkord erklingen ſoll:
„Einer iſt Euer Meiſter“, dann muß jeder ſein Eigenſtes
gehen. Der Proteſtantismus hat große Soliſten; wir
haben nicht nur ein Wittenberg, ſondern auch ein
Weimar. Lebhafter Beifall. Hier liegen Grundlagen
unſeres gemeinſamen geiſtigen- ſittlichen Lebens, auf
denen der Bau einer idegliſtiſchen Weltanſchauung
errichtet werden kann. Sehr wahr.) Wenn ein
moniſtiſcher Profeſſor jüngſt das „moniſtiſche Jahr-
hundert eröffnet hat (Heiterkeit), ſo ſtaunen wir, aber
wir zittern nicht. (Kebhafter Beifall.) Die Weltan
ſchauungskämpfe treiben uns Proteſtanten zuſammen
„Steht in Eintracht auf dem Plane, wo es unſer Höchſtes
gilt Gravo.) Der evangeliſche Bund, der alle
Stämme unſeres Vaterlandes ümfaßt und ſeine Freunde
aus allen Kirchengemeinſchaften ſammelt, hat bewieſen,
daß der Proteſtantismus eine einigende Kraft beſitzt
und daß die Zentrumstheorie von der Selbſtauflöſung
des Proteſtantismus eine große Torheitiſt. wertBeifall.) Auf dem Kyſſhäuſer ſtand ich, auf der Wartburg

öhen und in der Walhalla bei Regensburg, wo auch
uthers Büſte nicht fehlt; überall im deutſchen Land

ſpricht deutſche Kunſt von deutſcher Treue In dieſer
Treue zu Kaiſer und Reich zu unſerem frei und fromm
machenden evangeliſchen Glauben, laſſen Sie uns einig
bleiben: In Treue feſt!

Stürmiſcher Beifall folgte der Rede und bewies, daß
der Redner der großen Verſammlung aus dem Herzen
geſprochen hatte. Mit Geſang ſchloß die erhebende
Verſammlung

Deütschlanck.
Dem Auslieferungsvertrag zwiſchen

Deutſchland und Großbritannien) ſoll auf
Antrag Englands eine weitere Ausdehnung gegeben
werden. Eine entſprechende Vorlage iſt daher, wie mit
geteilt wird, dem Bundesrat bereits zur Beſchluß
faſſung zugegangen. Ein erſter Auslieferungsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Großbritannien wurde 1872
abgeſchloſſen, deſſen Beſtimmungen auf die Kolonien und
auswärtigen Beſitzungen Englands Anwendung finden.
Dieſer Vertrag wurde im Jahre 1894 auch auf die von
Deutſchland abhängigen Gebiete ausgedehnt und zwar
auf die Gebiete in Afrika, in NeuGuinea und im weſt
lichen Stillen Ozean, die durch Ubereinkommen zwiſchen
Deutſchland und Großbritannien als Intereſſenſphären,
Schutzgebiete oder Beſitzungen Deutſchlands vorbehalten
worden ſind oder noch vorbehalten werden ſollten Jn
dieſem Zuſatzvertrag wurde die Beſtimmung des Artikel 3
des erſten Vertrages, nach der kein Deutſcher von der
deutſchen Regierung an die engliſche und kein engliſcher
Untertan von ſeiten ſeiner Regierung an eine Regierung
des Deutſchen Reichs ausgeliefert wird, für die deutſchen

Schutzgebiete dahin abgeändert, daß die Verpflichtung
zur Auslieferung aus dieſen Gebieten ſich nicht auf deren
Eingeborene, ſowie auf Reichsangehörige, und die Ver
pflichtung der britiſchen Behörden zur Auslieferung von
Perſonen, die in jenen Gebieten einer ſtrafbaren Hand
lung beſchuldigt oder ſchuldig befunden ſind, ſich nicht
auf britiſche Untertanen erſtreckt. Die Auslieferungs
verträge ſetzen die ſtrafbaren Handlungen, wegen deren
die Auslieferutig zu erfolgen hat, genau feſt. Die Aus
arbeitung des Vertrages bot in dieſer Beziehung ſeinerzeit
große Schwierigkeiten, weil es in Großbritannien
an einer kodifizierten Strafgeſetzgebung fehlt.

(Was dem Zentrum für den Wahlkampf
nottut?) Dieſe ſelbſtgeſtellte Frage beantwortet Abg.
Erzberger in der „Germaniag“ folgendermaßen „Von
jetzt ab bis Ende Januar muß in jeder Wirtſchaft
(Hotel, Gaſthof uſw.) mindeſtens ein größeres Jen
trumsblatt aufliegen; dieſe Forderung muß ſtrikte
durchgeführt werden, und ſie kennt keine Ausnahmen.
Wenn der Wirt nicht ſelbſt das Blatt beſtellt und die
Zentrumswähler ihren Wünſchen nicht genügend Nach
druck geben können, ſo iſt eben das Blatt gratis zu
lieſern. Entweder zahlt die örtliche Parteiorganiſation
das Abonnement, oder ſie tritt mit dem Verlag in Ver
bindung, damit dieſer einen Teil der Abonnementsgebühr
zurückerſtattet. Vielleicht hat auch ein reichexer
Parteifreund etwas übrig, um die Koſten zu decken,

Vom 1. Januar ab muß jeder Wähler jedes
Kreiſes, in dem das Zentrum um das Mandat kämpft,
ein Zentrumsblatt ins Haus erhalten bis zur Be
endigung der Wahl. Wer nicht abonniert, der ſoll das
Blatt gratis erhalten. Die Koſten ſind nicht zu hoch
da es ſich nür um 14 bis 20 Tage handelt. Aber die
Vorarbeiten müſſen jetzt ſchon einſetzen; mit dem Verlage
muß man ſofort verhandeln. Wenn dieſer eine hohe
Auflagezahl ſchon vor Weihnachten aufweiſen kann er
hält er mehr Jnſerate und kommt auch ſo auf ſeine
Koſten. Alſo auf der ganzen Linie an die Arbeit!“
Wir geben dieſe Vorſchläge des Abg. Erzberger wieder,
n unſere Parteigenoſſen Gegenrüſtungen nehmen
önnen.

(Die Neuordnung der direkten Staats
ſteuern in Preußen) ſoll in der kommenden Seſſton
des Landtages von der Regierung verſucht werden
dieſe Nachricht wird von der „Norddentſchen Allgemeinen
Zeitung gegenüber anders lautenden Meldungen ver
breitet, wonach dieſe Neuordnung in der nächſten Seſſion
nicht mehr ſtattfinden ſolle. Die Steuerzahler Preußens
haben ſich alſo darauf gefaßt zu machen, daß das gegen
wärtige Steuerproviſorium in ein Definitivum mit viel
leicht noch höher geſpannten Sätzen umgewandelt wird.
Wenn aber eine derartig wichtige Vorlage den Landtag
tatſächlich beſchäftigen ſoll, ſo iſt die Rückſichtsloſigkeit
doppelt zu verurteilen, die darin liegt, daß die Regierung
trotz aller Wünſche von allen Seiten die Seſſion des
Ländtages erſt im Januar eröffnen zu wollen ſcheint
wie unter dieſen Umſtänden eine rechtzeitige Erledigung

Er wehrte ſich grimmig gegen den Einfluß, den ſie auf
ihn ausgeübt hatte, er wollte nicht an ſie denken. Wozu
ſollte das führen Für ihn durſte kein Weib mehr exi
ieren. Er würde es nicht wagen, die Hände verlangend
nach ihr auszuſtrecken, denn er hatte durch ſeine Unacht
re as Glück verſcherzt, Schützer und Hüter einer
räu zu ſein. Nichts Warmes, Weiches durfte mehr in

ſein Leben treten, da Eva kalt und ſtarr daraus gewichen
war.

Aber obwohl er ſich mit ſolchen Gedanken peinigte, ob
wohl er zur Arbeit Zuflucht nahm er konnte nicht von
der Exinnerung an jenen Morgen loskommen. Jmmer
ſeh e Urſulas ernſtes, blaſſes Geſichtchen vor ſich, wie ſie
ihn ſo weich und flehend angeſehen hatte, als wollte ſie
ſagen: „Laß dich von mir tröſten über deinen Verluſt, ich
will d'r das Leben wieder licht und ſchön machen.

Lollrat nahm ſich vor, abzureiſen, um Urſulg zu ver
geſſen, ſchob es jedoch immer wieder auf. Einigemale ſah
er ſie, hinter Gardinen verſteckt, an ſeinem Häuschen vor
beigehen. Jhre großen, dunklen Augen ſahen dann ſo
de n zu ihm hinüber, daß er gewaltſam an t
halten mußte, um nicht hinauszuſtürmen und ſie für
immer zu faſſen und zu halten. Ein Stürmen und
Drängen regte ſich dann in ſeiner Bruſt. Das alte, müh
ſam eingedämmte Ungeſtüm früherer Tage rüttelte ihn
auf. Die Luſt am Leben regte r gewaltig. Das Ver
langen nach einem Herzen, das ihm gehört, die Sehnſucht,
weiche, kuhle Frauenhände an ſeine heiße Stirn zu preſſen,
ſeine Arme um eine geliebte Frau zu ſchlingen, wachte in
ihm auf. Aber dann zwang er das alles wieder nieder.
Er lief zu Evas Grab, um ſich im Ungeſtüm ſeines
Schmerzes darüber zu werfen. Und da ſchmeichelten ch
blühende Blumen an ſeine heißen Wangen, Blumen, die
Urſula gebracht hatte.

überall ſtreckte dies Mädchen die Arme nach ihm aus.
Auch die Erinnerung an Eva ſchützte ihn nicht mehr vor
dem Zauber, den Urſulakauf ihn ausübte.

Als er ihr vorhin am Wege begegnet war und Kurt
Arnſtetten an ihrer Seite erblickte, ging es wie ein Stich
durch ſein Herz Was war ihr dieſer Mann, mit dem ſie
ſo vertraulich Seite an Seite ſchritt

Die Eiferſucht packte und rüttelte ihn empor. Fort
von hier Und ſchnell. So rief er ſich zu. Mit dum
pfem Schmerz beladen ging er nach Hauſe und ſtarrte
ſtundenlang vor e hin. So ging das nicht weiter. Er
mußte abreiſen, heute noch nein, morgen jedenfalls
ſo bald als möglich.

Am nächſten Morgen, als Urſulg zum Frühſtück hin
unterkam, ſaß ihr Vater mit ärgerlicher Miene hinter
ſeiner Zeitung. Er warf ſie ſort als ſeine Tochter ein
trat und ſah ihr aufgeregt entgegen. e

„Was ſagſt du dazu: Arnſtetkten iſt noch vor Sonnen
auſgang aufgebrochen, um den Wetterkogel zu beſteigen
Der Menſch iſt doch rein des Teufels. Hat keine Ahnung
vom Bergſteigen und nun gar gleich da hinauf. Jſt
mir überhaupt ein unheimlicher Geſell, der Wetterkogel,
ſeit der Erzählung des Profeſſors. Jſt das nicht ein
bodenloſer Unſinn von Arnſtetten

Urſulg war heftig erſchrocken, als ſie dieſe Kunde ver
nahm. Jhre geſtrige Unterredung mit Arnſtetten kam ihr
in den Sinn. Sie war ſich ſofort darüber klar, daß er
nur dies Wagnis unternommen, um ihr ſeinen Mut zu
beweiſen. Ein ängſtliches, niederdrückendes Gefühl nahm
von ihr Beſitz. Argerlich wehrte ſie ſich dagegen. Wer
hieß ihn, ihre unbedachte Außerung ſo ernſt zu nehmen
Sie hatte doch nur geſcherzt. Es war unverantwortlich
von ihm, ihr dieſe Sorge aufzubürden

Exlenhorſt ſah ſeine Tochter verwundert an. Sie war
ſo blaß und verſtimmt. Sollte ihr Arnſtetten doch teurer
ſein, als es bisher den Anſchein gehabt hatte

„Na, Muvelchen, nun ſetz dich nur her und frühſtückte.
Der Leufelskerl wird ja heil und ganz wieder herunter
kommen,“ ſagte Erlenhorſt tröſtend. „Haſt dich erſchreckt,
biſt ganz blaß geworden.

Sie ſetzte ſich.
„Hat er einen tüchtigen Führer mit, Papa?“
„Natürlich, Kind.
„Dann kann ihm doch eigentlich kein Unfall zuſtoßen,

nicht wahr
„Das wollen wir hoffen. Sicher iſt es indeſſen auch

nicht. So ein Neuling tritt leicht einmal fehl. Und dann
weiß man auch nicht, ob er ſchwindelfrei iſt. So ein ver
flixter Unſinn Hätte ihm ſolche Faren gar nicht zuge
träut. Der vernünftige Menſch iſt doch zuweilen ein
Kameel.

Urſulg wurde das Herz noch viel ſchwerer
„Papa wenn ihm etwas zuſtößt, bin ich „ſchuld,

ſagte ſte ganz verſtkört.
„Du 2 Aber wie denn, Urſula
Sie beichtete.
Er ſprang auf und lief aufgeregt hin und her.

„Donnerwetter, MNädel, du haſt eine Ark mit deinen Frei
ern umzugehen. Was fällt dir ein, Arnſtetten da hinauf
zujagen

(JFortſetzung folgt.)



ben Ballon und überſchütteten die Jnſaſſen mit Schimpf

der Geſchäfte, insbeſondere des Etats, vor ſich gehen ſoll,

bleibt ſchleierhaft. t
Provinz und Amgegend.

F. Halle, 10. Okt. Die Stadtverordneten bewilligten
zur Anlage eines Jugendheims, eines Kinder
garktens, einer Kinderkrippe, mehrerer Knaben
und Mädchenhorte ſowie einer großen Spielwieſe
516800 Mark.

t Erfurt, 9. Okt. Der geſtern hier veranſtaltete
Kornblumentag zum Beſten der Witwen und Waiſen
hatte einen glänzenden Erfolg.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 9. Okt. Das
Solbad iſt am 7. Oktober für das laufende Jahr ge
ſchloſſen worden. Die Zahl der Kurgäſte belief ſich in
dieſem Jahre auf 2589 Perſonen. Das alte Wahr
zeichen unſerer Stadt, die im Jahre 1382 erbaute Ober
kirche (früher Kirche unſerer lieben Frauen am Berge)
iſt in dreijähriger Bautätigkeit in umfangreichem Maße
ausgebeſſert worden. Die feierliche Einweihung erfolgte
geſtern durch den Generalſuperintendenten Dr. Braune
aus Rudolſtadt in Anweſenheit der Fürſtin und der Prin
zeſſin Thekla von Schwarzburg.

Duderſtadt, 9 Okt. Duderſtadt, in dem in der
vergangenen Hiseperiode zweimal große Schaden
feuer wüteten, bei denen ungeheurer Schaden angerichtet

wurde, iſt geſtern abermals von einem Gr oßfeuer
heimgeſucht worden. Dabei wurden fünf Gehöfte
eingeäſchert.

Magdeburg, 9. Okt. Es gelang in vorzüglicher
Weiſe, dem Oberlehrer Jsmer die Ku gel aus dem
Rücken zu entfernen. Da das Befinden des Patienten
auch nach der Operation die Arzte zufrieden ſtellt, ſo iſt
zu hoffen, daß Herr Jsmer wieder vollſtändig hergeſtellt
werden kann. Auch für den Attentäter Koch liegt
Lebensgefahr nicht mehr vor.

Tanna (Reuß j. 9. Okt. In welcher Weiſe
e hier die Teuerung bemerkbar macht, geht

us hervor daß hieſige Landwirte für Kartoffeln
bis 9( Mark für den Zentner verlangen.
Der Verein der Handſtickmaſchinen Beſitzer hat ſich daher
genötigt geſehen, für ſeine Mitglieder Kartoffeln von
auswärts zu beziehen. Schon in den nächſten Tagen
werden 500 Zentner auf dem hieſigen Bahnhofe eintreffen
und o Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden.

t Chemnitz, 9. Okt. Wie das „Chemn. Tagebl.
meldet, wurde der ſächſiſche Balkon „Jlſe“, der geſtern
in Schwarzenberg (Erzgeb.) aufgeſtiegen war, bei der
Landung in Turnau (Böhinen) von Tſche chen an
gegriffen. Die Angreifer ſchleuderten Steine gegen

worten. Die Luſſchiffer, von denen einer durch einen
Steinwurf am Kopfe verletzt wurde, übergaben die An
gelegenheit dem Gericht. Zwei Verhaftungen ſind vor
genommen worden.

Merseburg und Amgegend.
10. Oktober.

Die neuen hauptamtlichen Kreisſchul
inſpektionen. Nach Verfügungen der Königlichen
Regierung zu Merſeburg ſind an Stelle der bisherigen
nebenamtlichen Kreisſchulinſpektionen MerſeburgStadt,
MerſeburgLand, Lauchſtedt und Schkeuditz, ſowie an
Stelle der bisherigen Kreisſchulinſpektionen Mansfeld J,
Mansfeld II und Ermsleben je eine hauptamtliche Kreis
ulinſpektion und zwar in Merſeburg und in
Mansfeld eingerichtet worden. Zu der erſten Schul
inſpeltion gehören auch die in dieſem Bezirk befindlichen
katholiſchen Schulen, welche bisher dem nebenamtlichen
katholiſchen Kreisſchulinſpektor in Halle a. S. unterſtellt
waren. Zur Jnſpektion Mansfeld gehören auch die
Ortſchaften Rotha, Horla, Morungen und Großleinungen
ſowie die im Mansfelder Gebirgskreis vorhandenen
katholiſchen Schulen. Die kommiſſariſche Verwaltung
der Stelle in Merſeburg iſt, wie bereits gemeldet, vom
I. Oktober ab dem Pfarrer Mink in Gammertingen
(Hohenzollern), die Stelle in Mansfeld kommiſſariſch
vom 1. Oktober ab dem Pfarrer Huth in Breitungen
(Harz) übertragen worden.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach dem
Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe auf die Zeit
vom I. Januar bis Ende September 1911 betrugen

die Einlagen in 20 102 Poſten 2518708 Mk.
(1910 17080 1833 405

die Rückzahlungen in 10272 Poſten 2417441 Mk.

(1910 8956 1663568
ſo daß die Einlagen die Rückzahlungen um TOT267 t

(1910 164837
überſteigen. Der Geſamteinlagenbeſtand betrug
am 30. Sept. 1911 14 487 213 Mk. gegen 13 754301 Mk.
am 30. Sept. 1910, mithin mehr 682 912 Mk. Heim
Sparbüchſen befinden ſich 248 Stück im Umlauf.
Davon ſind bis 30. Sept. 1911 108 Stück mit einem
Jnhalt von 2310,75 Mk. entleert. Auf 363 Stück aus
gegebene Geſchenkſparbücher ſind 1456,60 Mk.
eingezahlt worden. Beide Neueinrichtungen haben ſich
demnach beſtens eingeführt und bewährt.

In der Gutenbergſtraße, Ecke der Teichſtraße,
befindet ſich eine ungepflaſterte Stelle, die nicht nur für

den Fuhrwerksverkehr ſehr hinderlich iſt, ſondern auch
ſonſt keinen ſchönen Eindruck macht. Schwerbeladene
Wagen können die Stelle nur mit großer Kraftanſtrengung
paſſteren, wobei am meiſten die Zugtiere zu leiden haben.
Es dürfte doch ein leichtes ſein, die Straße dort zu
pflaſtern und ſo in einen ordnungsmäßigen Zuſtand zu
verſetzen.

Mit dem 11 Uhr 30 Min. vormittags hier ein
treffenden Schnellzuge kamen heute ein General und
acht Offiziere hier an, ſtiegen am Bahnhofe zu Pferde
und unternahmen von hier aus eine Generalſtabsreiſe, die
ſich über Naumburg nach Freyburg a. U. erſtrecken ſoll.

Jm Seitengebäude des Grundſtücks Burgſtraße
Nr. 7 hat am Montag abend ein Dieb die dortige
Werkſtatt beſucht und daraus eine Zither ſowie einen
alten abgetragenen Uberzieher entwendet. Da der
Schlüſſel in der Nähe hing, bedurfte es keiner weiteren
Kunſtſtücke, um in den geſperrten Raum zu gelangen.
Die polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ein Büſchel friſche Kaſtanienblüten mit
jungen Bläktern ging uns heute aus einem Hauſe
der Weißenfelſer Straße zit, wo im Hofe ein Baum zum
zweiten Male in dieſem Jahre im Frühlingsſchmucke
prangt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 9. Okt. 1911.In ver heutigen Sißung waren e vom Ma

a Bürgermeiſter Dr. agcke, die Stadträte
Barth, Berger, Blan enburg, Dr. Haus
wald und Thiele ſowie 24 Stadtverordnete.

Nach Eröffnung der S teilt Stadtverordneten
Vorſteher Grempler mit aß die Wahl des Regie
rungsrats a. D. Dehne und des Stadtv. Schmidt zu
unbeſoldeten Stadträten die behördliche Beſtätigung ge

nden hat, worauf Bürgermeiſter Dr. Hagacke die
eierliche Ei e un g der beiden Herren in ihr neues
mt vornimmt. Er begrüßt beide und heißt ſie herzlich

willkommen. Durch die nahezu einſtimmige Wahl haben
die Stadtverordneten den neuen Stadträten volles Ver
trauen entgegengebracht und erwarten, daß ſie das Amt
nach beſten Kräften ausfüllen und hinfort an der Ent
wicklung der Stadt lebhaften Anteil nehmen werden.
Stadtrat Dehne ſei als tatkräftiger Mann bekannt, der
an der Entwickelung unſerer Stadt ſtets lebhaftes Inter
eſſe genommen habe. Ein neues und reiches Arbeiltsfeld
bietet ſich ihm in ſeiner neuen Stellung wo er ſeine
Kenntniſſe als Vorſitzender der wichtigen Baudeputation
und Krankenhausdeputation in den Dienſt der Stadt
ſtellen und erfolgreich r die Allgemeinheit betätigen
könne. Stadtrat Schmidt habe der Stadt vereits lange
Jahre als Stadtverordneter angehört und werde hoffent
lich mit S Eifer wie bisher zum Wohle der Stadt
arbeiten. it der Mahnung, immer eingedenk zu ſein,
ſtets für das Wohl der Geſamtheit und nicht dem Nutzen
einzelner Jntereſſen und Gruppen zu wirken und auch dem
nnagen Bürger unſerer Stadt taktvoll entgegen zuommen, ſch 5 der Bürgermeiſter ſeine Anſpr e r
Rückſicht auf den geleiſteten Amtseid wurde Regierun 8-
rat a. D. Dehne nicht vereidigt; den vorgeſchriebenen Eid
leiſtete nur Stadtrat Schmidt, wobei ſich die Verſamm
lung von den Plätzen erhob. Mit den Worten Möge
Gottes Segen in reichem Maße auf Jhrer Arbeit ruhen,
führte Bürgermeiſter Dr. Haacke die neuen Magiſtrats
mitglieder in ihr Amt ein.

Stadtv. Vorſteher Grempler beglückwünſcht die
neuen Stadträte und bewillkommnete ſie im Namen der
Verſammlung. Er wünſchte, daß ſie ſtets warmes Inter
eſſe der Stadt entgegenbringen, für das Wohl der Ge
ſamtheit mit ganzer Kraft eintreten und in voller Ein
inütigkeit mit den Stadtverordneten arbeiten möchten
n ihnen die neuen Pflichten reichſte Befriedigung

ieten.
Stadtrat Dehne dankte für die auf e gefallene

Wahl, es ſei ihm eine hohe Ehre, jetzt im Dienſte derStadt,
die ihm nach 12jährigem Aufenthalt zu einer zweiten
Heimat geworden ſei, wirken zu können. Redner ver
e ſeine beſten räfte bereitwilligſt einzuſeßen und
er Stadt durch treue Mitarbeit zu dienen.

Stadtrat. Schmidt dankte ebenfalls und verſprach,
nach beſten Kräften ſein neues Amt nur zum Wohle und
Gedeihen der Stadt zu führen.

war der Einführungsakt beendet.
Stadtv. Vorſteher Grempler gab anſchließend die

Verteilung der Geſchäfte innerhalb des Magiſtrats be
kannt.

Eingegangen iſt der Abſchluß der ſtädtiſchen Spar
kaſſe (ſtehe Lokalnachrichten).

Zum Branddirektor hat der Magiſtrat den bisherigen
ſtellv. Branddirektor Franz Hirſchfeld gewählt

Die neue Beſoldun wen für die höhere Mädchenſchule hat die en wigeng es Provinzial-Schulkolle
giums gefunden.

Daxauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
2. Jn die Baudeputation wird Stadtv. Vollrath,

in den Verwaltungsrat der Pfandleihanſtalt und zum Re
viſor der Kämmerei- und Sparkaſſe ſowie der Kaſſe der
Pfandleihanſtalt Stadtv. Wie gand gewählt S

3. Als Bürgermitglied in das Bürgerrettungsinſtitut
wählt die Verſammlung den Kaufmann Tromm er, in
die Ppreinſchätungs kommiſſion den Regierungsſekretär

ohle.
4. Entlaſtung der u der Kaufm. Fortbildungsſchule für 1909. erichterſtatter Stadtv.

Hüthel. Einnahme und Ausgabe ſchlietzen mit 1861,50
Mark ab. Ein Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln war nicht
notwendig. Die Entklaſtung wird erteilt.

5. Verſorgung der Stadt mit elektriſcherEnergie. Beriherkerrer Stadtv. Teichmann.
Vor 10 Jahren war die Stadt vor die gleiche e e
ſtellt. Die Meinungen damals waren geteilt. Eine Mi
norität war für ein eigenes Werk. Die Majorität ent
ſchied ſich für eine Konzeſſionserteilung an die A. E. G.
Dieſe Zeit iſt nun abgelaufen. Eine Kommiſſion wurde
eingeſeßt, die ſich ſehr eingehend mit dieſer wichtigen
kommunalen Angelegenheit beſchäftigte U. a. wurden auch
Urteile von Sachverſtändigen eingeholt. Dieſe vertreten
alle die Anſicht, daß ſich nach den heutigen Verhältniſſen
die Errichtung eines Werkes in eigene Regie nicht
empfehlen würde. Als Gründe werden angegeben:

1. Ein e Werk kann die Kraft bei weitem nicht ſo
billig herſtellen wie ein r Werk 2. der vorgeſchla
n e nämlich Abſchluß eines Stromlieferungsver
rages, er ordert eine weſentlich geringere e h3. die Stadt hat hierbei kein Rio 4. der Mehrbedarf

kann ſofort er werden. Die Gutachten ſind ſo
überzeugend und klar, daß die Kommiſſion einſtimmig
r hat, von der Errichtung eines eige-
nen erkes abzuſehen und der Verſamm
lung den Abſchluß eines ſogenanntenStromlieferungsvertrages zu empfehlen.Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe beigetreten. Die

nähere Feſt etzung wird der e zu
e erichterſtatter empfiehlt Annahme dieſes Be

uſſes.
Stadtv. Frauenheim fordert Verleſung der Gut

achten. Stadtv. Julich iſt von den Ausführungen nicht
befriedigt; er fordert einen zahlenmäßigen Nachweis und
vertritt den gegenteiligen Standpunkt, die Stadt müſſe
ohne weiteres derartige e e e ineigene Regie übernehmen. Stadtv. Tei chmann verlieſt
die Gutachten in denen ausführlich der Nachweis erbracht
wird, daß infolge der Kleinheit des Betriebes die Kraft
e der Stadt viel zu keuer wird, alſo an eine Ren
tabilikät keineswegs zu denken iſt. Die Nachteile ſind ſo
große, daß Städte, wie z. B. öthen, ihr eigenes Werk
ſtillegen und ſich großen e r anſchließen.
Solche Werke können unbeſtritten billiger liefern. Die
Selbſtkoſten pro Kilowattſtunde würden ſich in eigener
Regie auf za. 29 ſtellen, während der Stadt ſchon jeßt
von mehreren umliegenden Werken Angebote von 12 bezw.13 pro Kilowattſcunde er worden ſind. Stadtv.
Vo lrath ſchließt ſich dieſer nſicht an. Ein eigenes
Werk würde der Tod von Merſeburg ſein, es wäre ein ge
fahrvolles Unternehmen und man ſollte ſich die Erfahrun
7 anderer Städte zur Warnung dienen laſſen. Stadtv.

rauenheim vertritt denſelben Standpunkt. Schon
mit Rückſicht auf die ſehr ſchwierige a nen te des
Unternehmens und da der Stadt große Ausgaben für ein
neues Gaswerk, Volksſchule uſw. We De bittet erum Annahme des Wagens ürgermeiſter
Dr. Haacke tritt den Ausführungen des Stadtv. Her
entgegen. Die neue Verſorgungsmethode iſt ent ieden
als die billigere dem eigenen Werk vorzuziehen. o wir
uns in der Mitte eines reichen Kohlenxeviers befinden,
muß dieſe n er auch ausgenutzt werden. Es wäre
direkt unklug, wollten wir uns mit einem eigenen Werk
belaſten. Das Intereſſe der Stadt erheiſcht es, dem An
trage im Prinzip zuzuſtimmen. Stadtv. Müller befürchtet reis ſteigerungen durch die Stromlieferanten
Stadtv. Scholtz iſt für den Antrag. Wir bezie den
Strom und geben dieſen dann an die Bürger ab. Ein Beſchluß muß n erfolgen, da die Kommiſſion Richtlinien

erhalten muß, wie ſie zu arbeiten hat. Stadtrat Thiele
bemerkt, die eigene Regie behalten wir. Die Stadt baut
e kein eigenes Werk und über dieſes rinzip mu
eute ein Beſchluß herbeigeführt werden. Denn es iſt

die höchſte Zeit, wenn die Stadtverordneten ein eigenes
erk haben wollen, mit den Vorarbeiten zu beginnen.

Bewährt ſich die Stromlieferung nicht, dann kann immer
noch ein eigenes Werk errichtet werden. Redner empfiehltden R en der keine Verbindlichkeiten ent
halte. Stadtv. Teichm ann legt nochmals auf Grund
der Gutachten dar
6 nd vo DSſD 4 D cGegenteil zu behaupten, könne kein Stadtverordneter
übernehmen. Stadtv. Julich hat t, daß die
Stadt durch dieſen Antrag in keiner Weiſe gebunden iſt
er erklärt, nunmehr für die zu raten

In der Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag ein
ſtimmig angenommen.

6. Ausführung des Durchbruchs Unter
altenburg- Brauhausſtraße Berichterſtatter
Stadtv. Rügo w. Die Notwendigkeit des Durchbruchs
e ſich h her ausgeſtellt. Die in Frage kommenden

ausgrundſtücke d in das Eigentum der Stadt über
gegangen und den Bewohnern iſt rechtzeitig n
worden. Der Stadtbaumeiſter ſchlägt vor, die Grund
ſtücke au rin zu verkaufen. Da vorausſichtlich
vielerlei Schwierigkeiten zu überwinden ſind war es nicht
möglich, einen Koſtenanſchlag aufzuſtellen. Dies kann erſt
eſchehen, wenn die Häuſer niedergeriſſen ſind. Diee e ſoll 12 Meter breit werden. Der Magiſtrat
at ſich einverſtanden erklärt. Der Antrag wird ge

nehmigt.Tortfahrung des Abdeckereibetriebes
in dem Grundſtücke Clobigkauerſtraße Nr.
35 bis 31. März 1912. Berichterſtatter Stadtv.
Scholtz. Der bisherige Beſitzer des Grundſtückes
Schillinger hat um Fortführung des Abdeckereibetriebes
erſucht, da er bis jetzt die Konzeſſion e einen neuen Be
trieb nicht erhalten konnte. Eine Abdeckerei iſt aber not
wendig aus et und veterinärpolizeilichen Gründen.
Das Grundſtück ſoll daher bis zum 31. März 1912 an
Herrn Schillinger zu einem Mietpreiſe von 800 weiter
verpachtet werden. Die e hat hiergegen nichts einzuwenden. Die Stadtverordneten werden
um Genehmigung erſucht.

Stadty. Krauſe wünſcht, dem Schillinger die Kon
zeſſion für einen neuen Betrieb doch möglichſt ſchnell zu
erteilen. Dr. Haacke bemerkt, die Stadtde gegen die Konzeſſionserteilung Einſpruch erhoben, da

er neue Betrieb noch nicht weit genug von der bebauten
Stadtgrenze entfernt liege. Der Kreis Ausſchuß hat den
Einſpruch abgewieſen, worauf die Oberbehörde um Ent
en angerufen worden iſt. Wird der Betrieb an
er beabſichtigten Stelle Merſeburg Zſcherbener Flur-
renze —errichtet, dann hat das Weſtvietel wieder bei

re der unter den alten Unzuträglichkeiten zu
eiden.

Darauf wird der Antrag r
8. Der Vermietung eines Torfſtalles an den Vor

arbeiter Wieſemann und eines Raumes an den Handels
mann Ludwig wird zugeſtimmt. Beide Räume befinden
ſich im alten Rathaus. Die Miete wird auf 6 bezw. auf
10 feſtgeſetzt. Berichterſtatter Dietrich.

9. Der a ded e des Grundſtücks innerhalb
der Sixtiruine an den Verkehrsverein für jährlich 30

ſtimmt die Verſammlung zu. Der Berichterſtatter Stadt
verordneter Vollrath erachtete einen Mietpreis von
10 A infolge des ideglen Zweckes, den der Verkehrsverein
verfolge, für angemeſſen, doch ſtieß er hiermit auf Wider
ſpruch, da der Verkehrsverein ſelbſt 30 Pacht angeboten
hatte. Stadtrat Thiele klärt die Verſammlung no
über die Abſicht des Verkehrsvereins auf. Die Ruine ſo
Fremden zugänglich gemacht werden; den Schlüſſel hierzu

daß der Stromlieferungsvertrag

S s Gu Szwingen e dazu, eine Verantwortung, nun das



bekommt der oſpitalaufſeher in Verwahrung, der die
r übernehmen will.

oſtenerſparnis beim Sprengen der
Straßen Da eine zahlen mäßige Angabe fehlt, ob das
Frengen der Straßen durch Ein

richterſtatter Stadtv. Mülker Rückverweiſung der Vor
lage an
bemerkt, die Vorl

agens durch einen Mann jährlich 1584 Koſten eraren e und empfiehlt, bei Gelegenheit net Ein
änner-Spanner-Sprengwagen anzuſchaffen.ält die e für m en

Snnen hier mit tn e nicht überwunden wer
en eAnſicht, die auch Stadtv. Kind vertritt. Stadtv. Graul

ä e immermehr Arbeit bewältigen können, als es einem Ein
Pannerwagen möglich ſein wird. S rauen-e im hält die heutige Ausſprache für verfehlt, da ein An
krag nich t vorliegt. Stadtv. Vorſteher Grempler
widerſpricht; es handelt ſich darum, wie können Koſten
erſparniſſe gemacht werden. Stadt Elze empfiehlt,
zur Probe einen Einſpännerwagen anzuſcha en Darauf
ieht Stadty. Müller ſeinen Antrag auf Rückverwei
t der Vorlage zurück. Ein Beſchluß wurde nicht ge

11. Wie die Beſeitigung der verbrauchten Verbandsſtoffe im Krankenhauſe geſchehen ſoll, s zur
Sepntnisnahme mitgeteilt. Berichter Stadtv.

12. Die Erhöhung der Gebührenſätze der2. Kla e für answärtt e Kranke von 2,50
auf 3 wird genehmigt Dieſe Erhöhung war notwen
dig, um einer Uber aſtung des Krankenhauſes durch aus
wärtige Kranke vorzubeugen. Dur ſchnittlich war das
Krankenhaus von 59 Kranken im orjahre und 68 in
dieſem Jahre belegt. Berichterſtatter Stadtr Witte.

13. Vorſchrift über Zahlungeines Vorſchuſſes
Aufnahme in das ieſige See n Es iſt fol

r ung vorgeſchlagen „Bei Aufnahme haben
ſtzahlende Kranke, und zwar hieſige in der el,

auswärtige ſtets für die erſten 14 Tage einen de
ginzuzahlen, der jeweils rechtzeiti zu erneuern iſt.
Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Kittler wird dieſe
e en Ein Vorſchlag, auch die Krankenusgebührenordnung zu genehmigen, wird nach lebhafter

S abgelehnt, da hierüber noch Unklarheiten
14. Zu baulich
ken bewillir m ewilli
Vile Sta

tatter

ibung derg llziehn mte auf die Dtbehrt werden Den die en ne
Stelle vorzunehmen. Dies ſoll geſchehen.
Dr. a acke und Stadtv. hart ſprechen noch zu
der Fenſionsfrage der Vollziehungsbeamten.

s eiliger Antrag war eingegangen Maß
ten zur Herabminderung der Teurung.Die hierfür eingeſetzte Kommiſſion hat verſchiedene Be

a e gefaßt, die der Verſammlung unterbreitet werden
len. Gegen die ſofortige Erledigung erhob Stadtv.

Günther wegen der vorgeſchrittenen Zeit Einſ, ruch,daß die Vorlage in der heutigen Sitzung nicht weh

digt werden konnte. Stadtv. Frauenheim pro
teſtierte lebhaft gegen dieſen wer doch mußte nach
der Geſchäftsordnung verſahren werden. Die Vorlage
kommt auf die nächſte Tagesordnung.

Schluß der öffentlichen Sitzung 8 Uhr abends

nahmen zur

r er

8 Großgörſchen, 9. Okt. Bei der am Freitag
ſtattgefundenen Treibjagd wurden von 40 Schützen
360 Haſen und 68 Rebhühner geſchoſſen.

8 Großlehna, 8. Okt. Hier erhängte ſich am
vergangenen Donnerstag der Windmühlenbeſttzer
F. Berger Lebensüberdruß ſcheint der Grund zu
dieſer Tat zu ſein, da er ſchon öſters Außerungen dar
über gemacht hat. Ein dem Gaſtwirt G. Dette ge
höriger Pflaumenbaum weiſt ſeit einigen Tagen eine
große Anzahl Blüten auf.
SAmmendorf, 10. Okt. Am 7. und 8. d. M. fand

T unter zahlreicher Beteiligung auswärtiger Wehren
ie Einweihung des neuengeuerwehrdepots,

verbunden mit dem 12. Stiftungsfeſte der freiwilligen
Feuerwehr, ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier am Sonn

abend abend mit einem Kommers im „Goldenen Adler
Nach einem Wecken am Sonntag früh begännen vor
mittags die bungen der hieſigen Wehr, die durch ihre
Exaktheit allgemeines Lob hervorrieſen. Nachmittags
3 Uhr bewegte ſich von der Feldſtraße aus ein Feſtzug,
an welchem die geſamte Gemeindevertretung und 30 Ver
eine teilnahmen, durch die feſtlich geſchmückten Straßen
nach dem neuen Depot, wo Herr Gemeindevorſteher
Hähn und Herr Regierungspräſident v. Gersdorff
Anſprachen hielten. Sodann übergab Herr Gemeinde
vorſteher Hähn das Depot an den erſten Brandmeiſter,
Herrn Vogler, der in warmen Worten den Dank der
freiwilligen Feuerwehr ausſprach. Um 5 Uhr begann
im „Goldenen Adler ein Feſteſſen, bei dem der Herr
Gemeindevorſteher das Kaiſerhoch gusbrachte. Ein Ball
in den drei hieſigen Sälen beſchloß die ſchöne Feier

Ammendorf, 10. Okt. Jm nächſten Frühjahre
ſoll auf der hieſigen Pfarrwieſe ein großes Turn

re von Vorteil oder Nachteil iſt, beantragt der Be

uf

ürgermeiſter

für Wieſenheu.

Kriegs und Wettſpiel der Kinder aus den größeren
Schulbetrieben der Ephorie Halle veranſtaltet werden.
Nach demſelben werden die Lehrer mehrere Chorlieder
vortragen. Der Termin wird noch näher bekannt ge
geben. Jm benachbarten Radewell hat der Schul
vorſtand den Antrag des Kreisſchulinſpektors auf Ein
führung des Mädchenturnens vom jetzigen Winterhalbjahre
ab abgelehnt, da keine Turnhalle und keine Turn
lehrerin vorhanden ſei. Dagegen wurde ein neuer
Lehrer mit Beginn der Schule angeſtellt, ſodaß dann an
der Schule ein Rektor, 11 Lehrer und 4 Lehrerinnen
tätig ſind.

W Beeſen, 9. Okt. In der Nacht zum Sonntag
drangen Diebe in den Hof einer Ziegelei und ent
wendeten von einem dort ſtehenden Wagen drei Säcke
mit Kartoffeln. Die Diebe wurden beobachtet und ver
folgt. In Beeſen wurden ſie vom Wächter erkannt und
der Polizei namhaft gemacht. Die Arbeiter D. und L.
hatten den Wagen am Tage ſtehen ſehen. Es iſt bereits
Strafantrag geſtellt.

8 Gröbers, 9. Okt. Hier ſtarb hochbetagt im Alter
von 78 Jahren der Rentier Schaaf. Der Verſtorbene
war Mitbegründer und ein warmer Förderer des hieſigen
Männergeſang Vereins, der ihm ein dauerndes und
ehrendes Gedenken bewahren wird. Der Schnitter Tod
hat dem Verblichenen im letzten Jahre noch manchen
Schmerz bereitet. Jhm wurde ein Sohn, eine Schweſter
und die Ehefrau entriſſen, denen er nun ins Grab folgte

S. Schkeuditz, 10. Okt. Superintendent Ramin
begeht am heutigen Dienstag ſein 25jähriges
Amtsjubiläum. Möge der geſchätzte Jubiliar noch
recht viele Jahre in dauernder Friſche und Geſundheit
Pale Amtes als erſter Seelſorger unſerer Gemeinde
walten

Mücheln und Amgebung.
10. Oktober.

Ein Tag erſter Ordnung im wahrſten Sinne
des Wortes iſt der kommende 11. November. An ihm
iſt alles „eins“, denn er ſchreibt ſich 11. 11. 11, und
wenn nun der Briefſtempel auch noch eine 11. in der
Abholungszeit enthält, dann ſind gar 4 „Elfen“ bei
ſammen. Wird aber die betreffende Sendung an einem
Orte aufgegeben, der ein Poſtamt Nr. 11 beſitzt, ſo kannin dem oſiſtenpel die Zahl „Elf“ fünfmal vorkommen

Was iſt eine Mittelernte? Trotz der
mancherlei Klagen, die über die diesjährige Ernte laut
geworden ſind, muß dieſelbe doch als gute Mittelernte
angeſprochen werden, denn nach den Angaben des
Statiſtiſchen Amtes wird eine Mittelernte in Preußen

d angenommen, wenn geerntet wurden pro Hektar in
Kilogramm: Weizen Durchſchnitt 1861, Maximum

a 3170, Roggen 1310 bezw. 3100, Gerſte 1438 bis
2830, Hafer: 1380 bis 3140, Erbſen 1111 bis 2600,
Bohnen: 1308 bis 1950, Kartoffeln 10312 bis 10 770,
Raps 1124 bis 2120, Kleehen: 3471 bis 8000, Wieſen
heu: 2984 bis 10000. Für den preußiſchen Morgen
wäre dies ein Ertrag von 7,80 bis 15,85 Zentner für
Weizen, 6,55 bis 15,50 Zentner für Roggen, 7,19 bis
14,15 Zentner für Gerſte, 6,90 bis 15,70 Zentner für
Hafer, 5,55 bis 13 Zentner für Erbſen, 6,54 bis 9,75
Zentner für Bohnen, 51,56 bis 53,80 Zentner für
Kartoffeln, 5,62 bis 10,60 Zentner für Raps, 17,35
bis 40 Zentner für Kleehen und 14,92 bis 50 Zentner

V. Oechlitz, 9. Okt. Am Sonnabend nachmittag
fand im hieſigen Gemeindegaſthofe durch Herrn Juſtizrat

Franke aus Querfurt die Verpachtung der dem minder
jährigen Reinhold Strich von hier laut Teſtament von
der verſtorbenen Witwe Emilie Ziervogel zugefallenen
Ackergrundſtücke ſtatt. Nach Verleſung der Pachtbedin
gungen durch Herrn Juſtizrat Franke wurde zunächſt auf
das Ganze geboten. Dabei würde nur ein einziges Ge
bot abgegeben, nämlich 10 Mark pro Morgen Wegen
dieſes geringen Pachtgebots wurde von Herrn Juſtizrat
Franke im Intereſſe des Mündels eine Verpachtung der
einzelnen Pläne vorgenommen. Dabei würden folgende
Höchſtgebote pro Morgen abgegeben: ein Plan von 76
Morgen 34 Mk. ein Plan von 63 Morgen 30 Mk,
ein Plan von 18 Morgen 40 Mk, ein Plan von 6
Morgen 15 Mk. ein Plan von 72, Morgen 34

Mark und einzelne kleinere zerſtreut liegende Grundſtücke,

im ganzen etwa 21 Morgen 40 Mk. Sämtliche
Höchſtgebote gab der Vater des Mündels, Herr Guts
beſitzer Reinhold Strich von hier, ab. Den Zuſchlag
wird erſt die Obervormundſchaft erteilen. Von einer
Verpachtung des etwa 7 Morgen betragenden Holz
beſtandes wurde vorläufig Abſtand genommen, da hierzu
noch keine Pachtbedingungen aufgeſtellt waren.

8 Aus dem Kreiſe Querfurt, 9. Okt. Unter
dem Klauenviehbeſtande des Rittergutspächters Jaco b
in Balgſtädt im Rittergutsgehöft und auf dem Vorwerk
Toppendorf iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenausbruches
werden folgende Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete
gebildet. a) Sperrbezirk Gutsbezirk und Gemeinde Balg
ſtädt und Vorwerk Toppendorf; Beobachtungsgebiet
Feldflur des Gutsbezirkes und der Gemeinde Balgſtädt,
Vorwerk Rödel und Dorf Größnitz mit Flur

Cetterwarte.
V. W. am 11. Okt. Zuerſt heiter, trocken, etwas
kühlere Nacht, Tag mild, langſam Zunahme der Bewöl
kung, ſpäter windig und etwas Regen in Ausſicht.
12. Okt. Windig, meiſt wolkig bis trüb, verhältnismäßig
mild, etwas Regen.

Vermischtes.
*Kn den Bergen e M ckt) Jnnsbruck,
Okt. Der Kandidat der Medizin Wodſchitzky

einer der hervorragendſten Alpiniſten Tirols, iſt be
einer Hlettertour an den Sattelſpitzen in der Nordkette
beim Abſeilen abgeſtürzt Er zog ſich ſchwere

erletzungen zu und wurde von ſeinen Begleitern
unter großen Schwierigkeiten zu Tal gebracht und einer
IJnnsbrucker Klinik zugeführt.

Neueste Nachrichten.
gtallen und die Türkei

om, 10. Okt. Die Regierung läßt erklären, daß
im Falle einer Maſſenausweiſung der
Jtaliener aus der Türkei ein Bombardement
der europäiſchen Häfen der Türkei, Saloniki
einbegriffen, unvermeidlich ſei.
Paris, 10. Okt.

die Nachricht, daß ſechs italieniſche Torpedo
boote am Sonntag an der albaniſchen Küſte einen
heftigen Zuſammenſtoß mit drei türkiſchen
Torpedobvoten hatten. Nach lebhaftem Kampf
wurden zwei türkiſche Schiffe vernichtet,

während es dem anderen gelang, zu entkommen.

Saloniki, 10. Okt. Jtalieniſche Torpedo
boote drangen in den Hafen von San Giovannit
di Medu a an der albaniſchen Adriaküſte, beſchlag

nahmten mehrere mit Getreide beladene Segler und
dampften dann davon, nachdem ſie auf die türkiſche
Strandbatterie noch einige Salven abgegeben hatten.

Konſtantinopel, 10. Okt. Wie von ſonſt kompe
tenter Seite dem hieſigen Korreſpondenten der Frankf.
Ztg. mitgeteilt wurde, hat Jtalien darauf verzichtet, eine
Blockade der Dardanellen durchzuführen, guf die drin
genden Vorſtellungen der Mächte hin, daß da
durch dem transatlantiſchen Handel über vier Weltteile,
der hier ſeinen Weg findet, und der ſchon jetzt ſchwer ge
ſchädigt wird, unabſehbarer Schaden zugefügt werde.

Konſtantinopel, 10. Okt. Das Kriegsgericht
verbietet in einem Rundſchreiben an die Preſſe
Artikel gegen das Kabinett zu veröffentlichen.
Dem Blatte Terdjiman zufolge wurden zwei

italieniſche Kreuzer vorBenghaſt von der türkiſchen
Artillerie ſchwer beſchädigt. Nach einer anderen

Blättermeldung wurde im Klub „Einheit und Fort
ſchritt in Stambul von verbrecheriſcher Hand Feu er
angelegt aber rechtzeitig gelöſcht.
r h

Petersburg, 10.
brachte in der Reichs duma einen Antrag ein, zur
Unterhaltung der Fliegerſchule von 1912 ab drei
Jahre lang je 100000 Rubel als Regierungsbeihilfe zu
bewilligen.

Malta, 10. Okt. Die Italiener haben die in Tri
polis gefangen genommenen türkiſchen Beamten
hier ausgeſchifft.

London, 10. Okt. Wie das Reuterſche Bureau aus
Teheran meldet, hat der Medſchlis das Eigentum
Schua es Saltanehs, des Bruders des früheren Schahs,
in Teheran beſchlagnahmt. Als der Schatzmeiſter Shuſter
fünf Gendarmen entſandte, die von dem Eigentum Beſitz
ergreifen ſollten, ſtießen ſie auf zwei ruſſiſche Konſulats
offiziere mit 12 ruſſiſchen Koſaken, die drohten, auf die
Gendarmen zu ſchießen. Infolgedeſſen zogen ſich die Gen
darmen zurück. Die Angelegenheit wurde dem ruſſiſchen
Geſandten unterbreitet. Wenn der Geſandte bis heute
früh um 10 Uhr keine Entſcheidung getroffen hat, wird
Shuſter einen endgiltigen Schritt unternehmen.

Rominten, 10. Okt. Der Kaiſer, die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind heute früh im
Sonderzug von Gr. Rominten nach Kö nigsberg
ab gefahren.

New Vork, 10. Okt. Jm Zentralpark, im feinſten
Viertel New VYorks, iſt geſtern bei Erdarbeiten eine
Quantität Dynamitexplodiert. Vier Arbeiter
wurden in Stücke geriſſen und viele Fenſter
ſcheiben zertrümmert. In dem betroffenen Stadtviertel
herrſcht große Aufregung.

Viehmarkt.
re 9. Okt. Bericht über den Schlacht

mar
trieb 731 Rinder und war 232 Oullen, 46 Kalben, 288 Kühe, 15 Freſſer, 3821 Ka

d e in M ehe n den erür 50 n Mark. achtgewicht: en al.
92, II III 77, I 69, V Büllen, Qual. 184, Ust,

III 78, V 75, V Kalben und Kühe, Qual. 189, I s5,
III 76, IV67. V60; Freſſer (gering genährtes nan 72,
Schweine, Qual. 163, 11 65, III 58, IV V Lebend

Kälber, Qual. II58, III 58, V 36,
chafe, Qual. 1 43, 1140, BI 28, IV V. Geſchäfts
gang Rinder langſam, Kälber mittel Schafe mittel,
chweine mittel Uberſtand: 52 Rinder, davon

2588

J

ewicht:

22 Ochſen, 2 Bulle, 25 Kühe, 3 Kalben, 3 Kälber,
e Schafe, 26 Schweine.

Der „Matin“ erhält aus Korfu

Okt. Der Kriegsminiſter

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu e



2. Etage ſchöne Wohnung
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Korridor und Zubehör, zu ver
mieten Clobigkauer Str. 16 pt.

Eine kleine Wohnung, Preis
100 Mk. für einzelne Perſon
I. Januar zu vermieten.

Unter- Altenburg 22.
Suche zum 1. April 1912

Wohnung
mit mehreken Zimmern und Zu
behör Adreſſen mit Preisangabe
erbittet Oscar Leberl, Burgſtr. 18.

Schöne Wohnung,
s Zimmer, Küche und Zubehör,
bis 1. Januar 1918 an ruhige
Familie zu vermieten. Näheres

GSchkopan 27.

Herrſchaftl. Wohnnng,
7 Zimmer, zum 1. April, auchfrüher zu vermieten

Meuſchauer Str. 13.

on tofrgchat ingerwotnunn
ie von Herrn Geh. Reg. Rat

Carus dewohnte 1. Etge. Halleſche
Straße 23, beſt. aus 9 Zimmern
mit reichlichem Zubeh., alkon u.
Garten, verſetzungshalber per
1. Januar 1912 zu vermieten. Zu
erfragen bei
Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

„Zogis von 2 Stub, Kamm.,
Küche u. Zubehör zum 1. Januar
1912 zu vermieten. Preis 300 Mk.

Salleſche Str. 74.
Wohnung 3 Stuben, Kammer,

Küche, Korrid, Bodenk, Keller

D.

Brilettz. Preßſteine, Grude
Böhm. Kohlen, Steinkohlen,
Anthracit, deutſch und engl.

Koks f. Zentr.-Heiz., Brennholz, Kohlenanzünder

ard Klauß Merſeburg

Grudelyl Gagkols,

tär Gas, Petroleum

nur erstklassige Fabrikate

Markt 83.
I

Paul Ehlert

und Spiritus,

zu billigen Preisen.

Vormals August Perl

Foeleph. 829.

ſofort oder ſpäter zu beziehen

von 8--10 Zimm.
Bismarckſtraße 4.

kine Wohnung mit entſpr. Neben

n n t e Dfere eu mieten geſucht. erten unt.di an die Exped. d. Gr

Alt. kinderl. Leute ſuchen per
1. Jan. 1912 eine De eng umPreiſe von 110 120 Mk. Seft
Offerten unter „240“ an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Freundl möbl Stube
mit Schlaffkammer

iſt ſofort zu verm. Zu erfragen
Halleſche Str 36,

Gut möbl. Zimmer her
Freußerſtraße 10, Et.beziehen

Mitglied des Rabatt. Spar- Veroins

r HOoMPSONS
M I

SEIFENPOIVER

Blendend weisse Wäsche

Dr. Thompson

2 77 Pahet 45 Pfg.

erzielt man mit

8SEIFENPULVER

Beſſeres immer
und mehrere Schlafſtellen
offen Clobigkauer Str. 11, pt.

2 u mön Innere
ſofort geſucht. Off. mit Preis
angabe unt. 911 an die Exp. d Bl

Anſtänd, Schlafſtelle
zu vermieten Grüneſtr. 2, J.

Garten.
3300 am größ, in der inneren Stadt
ſofort zu verpachten. Näheres

Vorwerk 17, Comtoir.
Schönes Finshaus

im Weißenfels a. S neuerbaut,
Mitte der Stadt, Geſchäftsviertel,
nebſt Seitengebäude mit Laden,
Toreinfahrt u elektr. Lichtanl. für
jedes Geſchäft paſſend, iſt alters
halber preiswert zu verk. Hoher
Ueberſchuß, kein Riſiko, Hypothek
feſt. Angeb. nur von Selbſtkäufern
u. A 100 an die Exp. d. Bl. erb.
Haus runavtüch Mr. 9 a Iragarin

iſt anderweit zu vermieten.

Grauer Mitärmantel,
für mittl. Figur paſſ., iſt billizu verkaufen Setgrehe 35, 1. t

azinthen,
Prachtsorten für 6 Iäser, Töpfe und den Garten, von O Pfg. an,

Tulpen, in alen Farben von 5 Pf9. an,

Oroeus, Sciia, Schneeglöck ehen, Narzissem,
Taze ten ms w. Biükiget,

W. Wittenbecher ererteter
Grauer Militärmantel und

Uniformrock (Artillerie) für mittl.
Figur paſſend, zu verkaufen

Georgſtraße 3, 1. Et.

Ein Pferd,
von zweien die Wahl, zu ver
kaufen Daspig 15/16.

Für Fleiſcher.
Mladentisch mit Marmor. u. Aufsatr,

kleich- u. Wurstgerüst mit Konsolen,
eine Khlachthauswinde nebet Iuhehör

iſt billig zu verkaufen. Sämtliches
iſt faſt neu und der Neuzeit entſpr.

Villa Hertha, Hürrenberg.
Ein Bücherwerk

Das Weib im Leben der Völker“)
ganz neu, zu verkaufen. Zu erfr.
bei Müller. Wagnerſtr.

o

Aerſehurg,
iptthärdtſer 18.

Ausbilbg.
Anfertigung
der eigenen
Garderobe

Prima

Empfehle:
Maſt Rindfleiſch

Gchmeer und fettes Fleiſch,
friſche Galzknochen und

harte Knackwurſt.
Vaumann, Gotthardtſtraße 30.

Alle sten Felle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Fiſcherſtr. 13.

Zöpfe Unterlagen in all. Farben
Reſere

Anmelvungen raglich.

in e und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Rößner,
Merſeburg.

ccc-———-—

W

Trocken-
Srhnitzel

empfiehlt
Landwirtſch. Conſumverein.

Gümtliche Wurſt Fleiſch
waren werden z. Näuchern
angenommen.

Bauer, Stellmachermeiſter,
K ße 36.

S inempfiehlt in grosser Auswahl

Abert Kunth
Gotſharcktgtrasge 30.

und Preislagen vorrätig
Anfertigung auch von eigenem
gusgekämmtken Haar. Aufarbeiten
und Färben getrag. Haararbeiten

W Wnttlerer Veamter

Schriftdeutung
(rein wiſſenſchaftlich).

Aufſchluß
ſofort mündlich über Charakter
u. Angelegenheiten des Lebens.
Sprechzeit 10 Uhr morg. bis Uhr
abends (nur ein paar Tage hier).

Graphologin Krauſe-Lagois,
Breite Str. 16, v. T

Uhren, Ketten
u. Boldwaren
in großer Auswahl
Pa. Mergehurg

Ober- Burgſtr. 6.

Die diesjährige
4 Augrtal Verſammlung

findet Sonntag den 15. Oktober
nachm. 4 Uhr im „Tivolt“ ſtatt.

Das Erſcheinen
Kameraden iſt erwünſcht.

Das Direktorinum.

rein der Gatte

Dunachmittags 392 Uhr,
Monats Verſammlung

Der Vorſtand.

B. C. Preußen
Mittwoch den 11. Oktober 1911

abends 9 Ubr

im Geiſelſchlößchen

Der Vorſand.

ettiner Hof.
Mittwoch abend

S Schlachtefeſt.
Wellfleiſch und Bratwurſt.

ſ. Huſfziger.

Obere Breite Str. 18.
DonnerstagW Echlachteſeſt.

Dleters Restauratlon.
Heute

W Fehlaehtefsst
Zum alten Deszuner

Donnerstag Schlachtefest

Donnerstag

C DTauch
Streng reell!

Stadt
Thür.)

Lebensſtellg., penſionsber., Ende
30er J. evang., wünſcht Bekannt
ſchaft mit wirtſchaftl. u. häusl.
erzog., geſ. u. ehrenh. Dame von
liebev. Charakter zweds Heirat.
Offert. mit Photographie (neueſte
Aufn.) unter Angabe des Ver
mögens und der näheren Ver
hältniſſe, g. Relig., unt W 100 an
die Exp. des Merſeburger Corre
ſpondent. Bild erfolgt wieder
zurück. Verſchw. Ehrenſ.

Ftawenrantheiten
auch veraltete Fälle, behandelt
mit nachweisl. guten Erfolgen

Frau Luiſe Albrecht,
ausgeb. v. Dr. Thure Brandt.
16 jähr. Erfahr. Gute Erfolge.

Für Auswärtige Penſion.
Albrechts Maturneilanstalt,

Halle a. G., Friedensſtr. 28.

ſämtlicher h

onnerstag den 12. Oktober

onmanns Kestauram
Für meine Eiſenwarenhand-

40090000006
Theater

Weiße Vand“
Altes Schützenhans.

Aengtag bis Donnerstag

ſowie das neue Programm,
u. a.:

Die
D

Braut von Meſſinn.
rama.Mamioſbau und Tahiolg

fahrilation. Hochinterefſ.

Priclllas Aprilſcherz. en
La Travigtg. Tenbild.

69990006000
Aſthma-Leidendelverzweifelt nicht Ganz umſonſt

Auskunft über Wanne ertlt. gern
G. Faulſtich Veteran Nr. 162,
Wien Vhr, Fuhrmannsgaſſe 4,

Gebildeter Herr, welcher Luſt

at, ſich an ekülisch Sprechunterrichtsabenden

äch der bekannten Methode
Touſſaint-Langenſcheidt) zu be
teiligen, wird gebet., ſeine Adreſſe
u. Engliſch in d. Exp. d. Bl.xp niederzuleg. Unterrichtskoſt. entſt. nicht.

Nähmaschinen
Reparaturen führt ſachgemäß
aus H. Baar, Markt 3

Ta Hüte
zum garnieren und moderniſtieren

nimmt an SHawenputz C. Forneck, Robmarkt 3.1.

Altronommierto
besteingeführte Kranken-Ka

an
Annsensteſn& Vogler 4 GHraukfurt
Tüchtige Malergehilfen und

Anſtreicher
werden auf Neubau Gewerkſchaft
„Leonhaärdt“ bei Frankleben ein

geſtellt. c eErnſt Lößnitz, Hofdekorat. Maler
Zu melden beim Polier Hehler.

lung ſuche für 1. April 19t2
unter günſtigen Bedingungen

einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.
Otto Vretſchneider, Kl. Ritterſtr.

Für mein Kolonialwaren
geſchäft verbunden mit Kohlen
Handlung ſuche ich für Oſtern 1912

einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen.

Paul Göhlſch, Neumarkt 39.
Aelteres gewandtes

Mädchen
für Küche u. Haus z. 15. Nov. gef.
Frau Amtsgerichtsrat Herrmann,

Halleſche Str. 31.
Sofort oder 1. November
btdentl. Mödchen

geſucht, nicht unter 17 Jahren,
am liebſten vom Lande

Eiſenbahnſtr. 1, I.

Eine Aufwartung
ür vormittags ſofort geſucht

LZaalſtraße 14.

Mredale-Terrier-Hündin,
chwarz, zugelaufen. Abzuholen

Neumarkt 35.

Seit der Merſeburger Hunde
gusſtellung iſt ein großer, ſchwarzer
Wollpudel verſchwunden u. jeden
u hier in Merſeburg oder den

rtſchaften eingefangen worden.
Vor Zurückbehaltung oder Ver
kauf wird gewarnt, da es poli
zeilich gemeldet iſt. Bitte denOtto Stiebritz, Damenfriſierſalon,

Gotthardtſtr. 82. Telephon 411. Tel. 2698. Proſpekt frei. ſelben abzugeben bei
R. Ebeling, Saalſtr. 6.
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